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Für das Ausland:
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Vereins-Mitglieder
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Vereins-Mitglieder
bezahlen 3 '/2 Cts.

netto per Millimeterzeile
oder deren
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Ecole professionnelle
de la

Soci6t6 Suisse des Hoteliers
ä Cour-bausanne.

Les inscriptions
pour le prochain cours annuel,
durant du 1er Mai 1906 au 15 Avril
1907 seront regues

jusqu'au 31 Mars.
Pour le reglement contenant les conditions

d'admissiou ainsi que pour toule autre corres;
pondance s'adresser ä la Direction de l'Ecole
höteliöre ä Cour-Lausanne.

Pour la Commission de l'Ecole:

Le president: J. Tschumi.

Fachliche Fortbildungschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Gour-bausanne.

Anmeldungen
für den vom 1.Mai 1906 bis 15.April
1907 dauernden Jahreskurs sind

bis 31. März einzureichen.
Für Reglemente mit Aufnahmsbedingungen

sowie für alle weiteren Korrespondenzen sich
zu adressieren an die Direction de l'Ecole
höteliöre ä Cour-Lausanne.

Für die Schulkommission:

Der Präsident: J. Tschumi.

Les detenteurs de delegations de notre
Ecole professionnelle

qui seraient desireux de vendre leurs titres, sont
avises qu'un capitaliste et protecteur de notre
ecole aeeepterait de les reprendre au pnx de
fr. 50 chaque.

Les possesseurs qui sont disposes ä ceder
leurs parts, aux susdiles conditions, sont pries
d'en informer notre Bureau central ä Bäle, ou
pour 8implilier, d'y envoyer leurs titres, dont
ils recevront desuite la contrevaleur.

Oiicliy, Fevrier 1906.
Au nom de la Commission de l'Ecole

Le President: J. Tschumi.

Den Besitzern von Anteilscheinen

unserer Fachschule,
welche dieselben gerne verkaufen möchten,
diene hiemit zur gell. Notiz, dass ein Kapitalist
und Gönner der Schule geneigt wäre, solche
zum Preise von Fr. 50 per Stück abzunehmen.

Diejenigen Inhaber, welche gewillt sind, Ihre
Scheine unter obiger Bedingung abzutreten,
werden hiemit ersucht, dies unserem Zentralbureau

in Basel mitzuteilen, oder, der Einfachheit

halber, die Scheine dorthin einzusenden,
worauf prompte Bezahlung erfolgen wird.

Ouchy, im Februar 1906.

Namens der Schulkommission:

Der Präsident J. Tschumi.

An die Düpierten
der sogen.

Schweiz. Speisewagen - Gesellschaft.

(Portsetzung von No. 44, 1905 und No. 6 und 8, 1906.)

Wenn wir in den beiden letzten Nummern
nichts mehr in dieser Angelegenheit haben
verlauten lassen, so geschah es einesteils, um der
Gesellschaft Zeit zu lassen, auf Mittel und Wege
sinnen zu können, wie sie aus dem Engpass,
in den wir sie durch unsere Enthüllungen
getrieben, am beslen den Ausweg finde. Auch
wussteu wir, dass am 7. ds. die ordentliche
Generalversammlung der Gesellschaft in Bern
stattfinde und wollten wir ihr auch diese
Gelegenheit noch gönnen, um über den „Fall"
beraten zu können. Wir durften ihr diese Frist
umsoeher einräumen, als wir zum vorneherein
wussten, dass es für sie keinen Ausweg mehr
gibt. Davon scheint auch die Gesellschaft
überzeugt zu sein; denn bis zum 17. dies, also
zehn Tage nach ihrer Generalversammlung,
hat sie kein Wort verlauten lassefi. Es hält eben
schwer, gegen festgestellte Tatsachen
aufzukommen. Umsomehr aber muss man sich
darüber wundern, dass gegenwärtig immer noch
Sommerfahr plane von 1905 auf den Tischen
der Speisewagen gefunden werden, die wir zur
Aeuffnung des Aktenmaterials zugesandt erhalten.

Auch hat vorige Woche eine Erhebung
im Publizitätsbureau der Speisewagen-
Gesellschaft in Basel stattgefunden, deren
Ergebnis ein weiteres wichtiges Aktenstück bildet,
worüber wir jedoch, weil zu den Prozessakten
gehörend, heute nichts näheres berichten können.
Soviel können wir aber mitteilen, dass diese
Erhebung unsere bisherigen Anschuldigungen
bestätigt hat.

In der Betriebsleitung dieser Gesellschaft
muss überhaupt eine sehr mangelhafte Organisation

herrschen, denn, wenn unter ihren
Augen alles das passieren kann, was wir bis
jetzt geschildert haben, ohne dass sie ein
energisches Halt gebietet, dann darf man mit
Fug und Recht das Tun und Lassen dieser
Direktion kritisieren und ihr entweder Mangel
an gutem Wi 11 en oder grobe Fahrlässigkeit,

oder aber totale Unkenntnis in
R e k 1 a in e s a c h e n vorwerfen.

Dabei wollen wir vorläufig annehmen, dass
die obersten Spitzen dieser Gesellschaft,
die gleichzeitig zu den Mitgliedern unserer
Bundesversammlung zahlen, bis zum Momente der
Veröffentlichung durch unser Blatt keine Kenntnis

hatten von den vorgekommenen Machenschaften

und Unregelmässigkeiten.
Die Zahl der geschädigten Inserenten und

Interessenten, die sich die Handlungsweise der
Schweizer. Speisewagen-Gesellschaft nicht
gefallen lassen wollen, wächst immer mehr, wie wir
aus den uns direkt zugehenden Mitteilungen
uns überzeugen können. Auch die sogenannten
Lieferanten der Speisewagen, die einzeln mit
Summen bis zu Fr. 6000 pro Jahr an der
Reklame beteiligt sind, wachen allmahlig auf.
Diese Geschäftshäuser hielten die Gesellschaft
für eine wirklich schweizerische, versehen mit
dem ausschliesslichen Speisewagen-Monopol fur
die ganze Schweiz, es durften aber unter ihnen
solche sein, die der Gesellschaft mehr Geld als
Ware geliefert haben. Der schöne Titel „Fottr-
nisseur des teagons-restaurants suisse" war auch
gar zu verlockend.

Hiemit schliessen wir fur einstweilen unsere
Erörterungen. Es wird schon noch Gelegenheit
geben, sich mit der Sache zu befassen. 0. A.

Eine grosse Tat!
Unter diesem Titel schreibt die „Wochenschrift",

das Organ des Internationalen
Hotelbesitzer-Vereins:

Als mit dem neuen Zolltarif Teuerung'und
Aufschlag um Aufschlag allerorten eintraten und
verkündet wurden; als dann, um das Mass voll zu
machen, das Gespenst der Fleischnot dräuend sein
Haupt erhob und nicht nur der Hotellerie, sondern
dem ganzen Wirtsgewerbe sicherer Untergang
drohte, — da berief der allzeit wachsame
Vorsitzende des IHV. eine ausserordentliche General-
Versammlung nach Braunschweig: — Es sollten
Mittel und Wege gefunden werden, um der
Gefahr zu begegnen. — Dort hörte man die
Vorschläge des Berichterstatters, wie das
Hotelgewerbe wieder ein „lohnendes und
geldverdienendes" werden könne, um damit „seinen
Zweck zu erfüllen" — wie Geheimrat Kirdorf
vernünftiger und klarer Weise die Bestimmung
jeder Industrie erklärt hatte. Man zollte seinen
Ausführungen Beifall. Dabei blieb es aber;
die Diskussion nahm nicht den erwarteten
zweckdienlichen Fortgang. Die Gefahr lag somit
nahe, dass die Berufsgenossen wieder einmal
in alter Uneinigkeit der Welt das traurige
Schauspiel des „laisser faire — laisser aller"
geben würden. Denn, wenn man jetzt den
Augenblick verpasste, die Hotelpreise mit den
gestiegenen Unkosten in Einklang zu bringen,
so wäre es auf lange hinaus — zu spät. Zum
Glück kam es anders; es regt sich da und dort.
So ist uns aus einer Stadt im Westen Deutschlands

eine Konvention unter den dortigen
erstklassigen Hotels bekannt geworden, die als
Grosstat mit goldenen Lettern in die Chronik
des Hotelwesens verzeichnet zu werden verdient.
Die Kollegen haben uns gestattet, das
denkwürdige Schriftstück unter Weglassang des Orts
und der Namen in der „Wochenschrift14 zu
veröffentlichen.

Der Wortlaut der Vereinbarung ist folgender:

Gegenseitige Vereinbarung für das

Geschäftsjahr 1906.

I.
Die Unterzeichneten verpflichten sich gegenseitig,

ab 1 Januar 1906 folgende Vereinbarungen aufrecht
zu erhalten und zwar vorläufig auf ein Jahr.

A. Bezüglich Weine im Hotel und Restaurant.
1 Bei sämtlichen Weinen ausser den moussierenden,
kosten im Detailverkauf 2/2 Flaschen fünfzig

Pfennig mehr als eine ganze Flasche.
2. Bei den deutschen und französischen Schaumweinen

kosten im Detailverkauf zwei halbe Flaschen
eine Mark mehr als eine ganze Flasche.

3. Im Detailverkauf figuriert der billigste deutsche
Wein mit zwei Mark fünfzig, der billigste französische
Wein mit drei Mark auf der Weinkarte.

4. Für deutsche Schaumweine im Detailverkauf
werden folgende Minimumpreise pro Flasche
festgesetzt:

Burgeff: Grün M. 7.50, extra cuvde extra dry M. 8.50
Jubiläums-cuvüe „ 10.—

Eckel: Sillery „ 8.—
Grand Verzenay sec „ 9.—
Feist: Trocken „ 7.50
Kabinett mittelsüss „ 8.—
Fromm: Demi-sec „ 8.—
See „ 8.—
Hasen: Red Star extra dry „ 8.50
Henkelt: Trocken „ 7.50
Privat euvee „ 9.—
Hoehl: Kaiserblume trocken „ 8 —
Kupferberg: Gold „ 7 50

Auslese, sehr trocken „ 9.—
C. Lauteren Sohn: Sparkling Moselle „ 8.—
Matheus Müller: Champagne trocken „ 8.—
Rheinberg u. Co.: Gold M. 7.50, herb „ 8.—
C. H. Schulz: Adlersect sec „ 8.—
Söhnlein: Carte blanche „ 8.—
Rheingold seo „ 9.—
Hausmarke „ 7.—
Kröte seo „ 8.—

Es darf kein deutscher Schaumwein unter 7 M.
per Flasche im Detail verkauft werden.

Für französische Champagner werden im
Detailverkauf folgende Minimumspreise per Flasche
festgesetzt :

Ayla: Extra quality goüt amdricain M. 16.—
Brut • • „ 20
Vve. Clicquot: See, goüt amüric „17.—
Rieh England „ 18.—
1895 Rieh England „ 22.—
1899 Dry England „ 18.—
1898 Brut „ 18.—
Deutz u. Geldermann: 1895 Grand vin sec „ 16.—
Giesler : Demi-sec „ 15.—

1895 Extra superior dry „ 17.—
George Goulet: See „ 16.—

Extra quality dry „ 17
Brut „ 17

Charles Heidsieck: Imperial sec „ 15.—
Imperial extra dry, goüt amüric. „ 16.—

Heidsieek u. Co.: Monopol •. „ 15.—
Monopol sec „ 15.—
Monopol extra sec „ 16.—

Irroy u. Co.: Goüt amöric „ 17.—
Carte d'or brut „ 18.—

Moet u. Chandon: White Star sec „ 16.—
1893 Brut Imperial extra sec „ 22.--
1884 Dry Imperial „ 34.—
Orömant d'Ay Rosd „ 16.—

G. H. Mumm u. Co.: Carte blanche „ 15—
Extra dry, goüt amöricain „ 16.—
Cordon rouge „ 17.—
Extra dry Magnum „ 35.—

Perriet u. Jouet: Extra quality dry. „ 16.—
Extra quality brut „ 18.—

Pieper-Heidsieok: Sec „ 15.—
Sec amdricain „ 16.—
1892 brut extra „ 17.—

Pommery u. Greno: Carte blanche sec „ 15.—
Amer flag sec „ 16.—
Extra sec „ 16.—
1893 nature „30.—
1893 extra seo „ 30.—
1880 extra brut „ 45.—

Louis Roederer: Carte blanche „ 16.—
Grand vin Beo „ 16.—

St. Marceaux: Dry Imperial „ 15.—
Wächter u. Co.: 1893 Royal Charter Beo „ 16.—
Ruinart: Goüt amöricain „15 —

Der billigste Verkaufspreis für französischen
Champagner darf im Detail nicht unter 15 M. per
Flasohe sein.

6. Für Liköre werden nachstehende Verkaufspreise

per Glas festgesetzt:
Neue Chartreuse gelb M. 1.—, grün M. 1.25
Bün£dictine „ 1.—
Grand Marnier cordon rouge „ 1 25
Martell X. X. X „1.25

V. S. O. P „ 1.50
Hennessy X S. 0 „ 1.75

X. X.X „ 1.25
7. Für Südweine pro Glas ist der niedrigste

Preis 1 M.
8. Für Mineralwasser werden folgende Minimum-

Verkaufspreise vereinbart:
Apollinaris '/, Flasche M. 1.25, '/» Flasche M. —.75;

Biliner Sauerbrunn, V, Flasche M. 1.50; Evian 1/1

Flasche M. 2.50; Fachinger '/, Flasche M. 1.50;
Giesshübler Vi Flasohe M 1 50, '/, Flasche M. 1.—;
Kaiser Friedr.-Quelle '/i Flasohe M. 1.—, */. Flasche
M. —.50; Kronthaler '/, Flasche M. I.—, •/„ Flasche
M. —.50; Nassau-Selters '/i Flasche M. 1 25, '/2 Flasche
M. —.75; Seizerbrunnen Gr. Karben '/i Flasche M. 1.—,

Flasche M. —.50; St. Galmier Source Badoit '/i
Flasche M. 2.—.
Viehy Cölestins oder Grande Grille I/1 Flasche M. 2.—
Soda '/, Flasohe M. —.50, Siphon „ —.50

9. Für Flaschenbiere werden vereinbart:
Export-Tafelbier M. 1.25 die Flasche
Münchener Bier „ 1.50 „ „Pilsener Bier „ 2.50 „ Karaffe

« n n 150 „ '/2 „Pale ale „ 2.— „ Flasohe

„ « * ii L25 „ y„ „Stout „ 2— „
n 11

1.25 „ Ys „
B. Bezüglich Speisen im Hotel und Restaurant.

1. Der Preis für das erste Frühstück „komplett"
wird auf M. 1.50 pro Person festgesetzt. Für das
Frühstück, im Appartement serviert, wird nach
Möglichkeit M. 1.75 bis M. 2.— berechnet. Der festgesetzte

Preis für ein Oeuf ä la coque ist 30 Pfg.
2. Der Preis für das Lunch ist mindestens 4 M.

und darf höchstens aus vier Platten und Käse oder
Obst bestehen. Im Appartement für eine Person
7 M., für mehrere Personen 6 M. pro Kopf.

3. Der Preis für das Mittags-Diner k part ist
entweger 5 M. und besteht in diesem Falle aus fünf
Platten und Käse und Obst oder 6 M. und besteht



aus 5 Platten und Käse UDd Obst. Das Diner komplett

kostet auf der Etage 10 M. für eine Person, für
zwei und mehrere 8 M.

4. Der Preis des Abend-Diners ist mindestens
6 M. und besteht aus höchstens sechs Platten und
Käse und Obst. Für dasselbe Abend-Diner mit Ein-
schiebung von Entree ist der PreiB mindestens 8 M.

5. Der Preis für das Souper wird auf M. 4.50

festgesetzt und darf höchstens vier Platten und Käse
umfassen. Souper wird auf der Etage nicht unter
7 M. serviert.

6. Bei Luncheons und Soupers darf nur Salat
oder Kompott für die festgesetzten Preise serviert
werden.

7. Für die Beköstigung eines Dieners, im Kou-
riersaal serviert, sind einschliesslich Getränk 5 M.

pro Tag zu berechnen. Die Pension eines Dieners
inkl. Zimmer wird nicht unter 8 M. pro Tag sein.

8. Carte du jour.
a) Hors-d'ccuvre: Der Verkaufspreis filr 50 Gramm

Kaviar wird auf M. 4.50, für ein Dutzend Natives-
Austern auf M. 4 — und für Ys Dutzend dieser
Austern auf M. 2.50 festgelegt. Gewöhnliche
Hors-d'oeuvres kosten M. 1.50 pro Person.

b) Suppen: Eine Tasse Consommö kostet M. —.75.
Die sonstigen Suppen dürfen nicht unter M. 1.—
auf der Tageskarte figurieren.

c) Eier: Eierspeisen figurieren nicht unter M. 1.50

auf der Tageskarte.
d) Fische: Forellen (vier aufs Pfund) pro Stück

M. 3.—, Turbot (800 Gramm pariert) von M. 3.50
aufwärts. Salm (250—300 Gramm) von M. 4.— ab,
Sole (unpariert 300 Gramm) von M 3.— an,
Sole Marguery von M. 4.50. Die andern Fische
Mindestpreis M. 2.50 (300—375 Gramm).

e) Kalter Aufschnitt (ca. 100 Gramm) M. 2.50, mit
Geflügel M. 3.50.

f) Entreeote (ca 250 Gramm, bratfertig) nicht unter
M. 2.50, ohne Kartoffeln. Beafsteak-Filet nature
(250 Gramm, bratfertig) M. 3.—. Ein Stück Tour-
nedos nature (125 Gramm, brätfertig) von M. 2.50

an. Tournedos Rossini M. 4.—. Chateaubriand
(1 Pfd. bratfertig) nature M. 7.—. Zwei Stück
Cötes de mouton (zusammen 200 Gramm,
bratfertig) nature M. 3.—. Cote de Veau (250 Gramm)
nature M. 2.50. Zwei Stück Escalopes de Veau
(zusammen 180 Gramm) nature M. 2.50. Ris de
veau nature nicht unter M. 3.50.

g) Poulet de grain von M. 4.— an, Poularde von
M. 12.— an, Caneton Nantais M. 8.—, Caneton
Rouenais M. 16.—, Faisan M. 8.—, Perdreau
M.-3.50.

h) Gemüse: Nioht unter M. 1.50. Asperges
Conserves M. 3.—, Pommes nature M. —.50, Pommes
sautdes oder frites M. —.75, Pommes soufflöes
oder puröe M. 1.50.

i) Compotes: Reineolaudes, Mirabellen, Pflaumen,
Apfelmus M. 1.—, Ananas, Kirschen, Birnen,
Gemischtes Kompott M. 1.50, Aprikosen, Pfirsiche
M. 2.—, amerikanisches Kompott 2.50.

jk) Salate: Nioht unter M. —.75 pro Portion.
1) Gefrorenes: Mit Patisserie M. 1.50. Omelette en

surprise (für 2 Pers.) M. 5.—, Patisserie M. 1.50.

m) Käse: Mit Butter pro Person M. 1.—.
9. Unter die Menus ist zu drucken: Mahlzeiten

ohne Getränke kosten M. 1.— mehr pro Person.
10. Lemonsquash bei Mahlzeiten Berviert M. 1.25.
11. Cafö demi-tasse M. —.50. Cafd double

M. —.75.
12. Bei Speisen k la carte, im Appartement

serviert, tritt ein Aufschlag von 20% ein auf die
Preise der Tageskarte.

13. Es soll jedem der Beteiligten gestattet sein,
bei Stammgästen oder infolge Arrangements
Ausnahmepreise zu machen.

C. Bezüglich Reklame.

Die Unterzeichneten werden sich von Fall zu
Fall einigen. Herr X übernimmt es bis auf weiteres,
die Offerten in Reklame-Angelegenheiten
entgegenzunehmen und zwar in schriftlicher Form. Diese
Offerten wird Herr X in den monatlich einmal
stattfindenden Sitzungen zur Beratung vorlegen. Es
wird keiner der Beteiligten irgend einen neuen
Inserate-Vertrag abschliessen, ohne sich vorher mit
seinen Kollegen zu verständigen bei einer
Konventionalstrafe von M. 1000.— für jeden Fall, welche
zu Gunsten der gemeinsamen Reklame Verwendung
finden sollen.

D. Bezüglich Bäder.

Bäder, die von Gästen genommen werden, die
kein Privat-Badezimmer gemietet haben, kosten:

Voll-Bad M. 2.—
Sitz-Bad..... „ 1.—
Fuss-Bad „ —.75
Douche „ 1.50

Bei längerem Aufenthalt sind entsprechende
Ermässigungen gestattet.

Auch für Bälle und sonstige Festlichkeiten
ist unter den genannten Herren noch eine
zweite Vereinbarung abgeschlossen worden,
wie folgt:

II.
Die Unterzeichneten verpflichten sich gegenseitig,

vom heutigen Tage ab folgende Vereinbarung
bezüglich der Preise für grössere Diners, Bälle,
Polterabende, Hoohzeiten und sonstige Festlichkeiten
für dieses Geschäftsjahr aufrecht zu erhalten:

1. Bälle. Der Minimalpreis für einen Ball inkl.
Getränke'und der unten näher aufgeführten
Nebenleistungen soll bei einer Teilnehmerzahl bis 100
Personen. nioht unter 16 M. pro Person sein. Bei 100
Personen oder darüber darf eine Ermässigung auf
15 M. stattfinden.

Das Menu darf höchstens drei Platten
umfassen, sowie Süsspeise, Käse und Obst. Dasselbe
Menu mit Austern, Kaviar oder feinem Hors-d'ceuvre
kostet 2 M, pro Person mehr.

In dem Preise sind eingeschlossen: das Souper,
die Weine und zwar ein Weisswein zu M. 2.50 bis
M. 3.— per Flasche Kartenpreis, ein Bordeaux zu
M. 3.— per Flasche Kartenpreis, sowie ein deutscher
Sect, ferner Mineralwasser, Kaffee, Liköre, Buffet
zum Tanz mit Pilsener Bier und sonstigen Erfrischungen,

Mineralwasser, Bowle und. dergleichen, die
Festräume, deren Heizung und Beleuchtung, die Musik.

Ausgeschlossen sind: Tisch- und Pflanzen-
Dekorationen, Cigarren und CigaretteD.

Es soll jeder der Kontrahenten berechtigt sein,
bei Personen, welche eine repräsentative Stellung
im Leben einnehmen (Offiziere, Beamte), die einen
solchen Ball im Hotel zu geben beabsichtigen, einen
Repräsentations-Nachlass von 10% zu bewilligen.

2. Hochzeiten. Bei Hochzeiten soll das trockene
Kouvert im Minimum nicht unter 8 M. abgegeben
werdep. Zur Grundlage eines Menus zu 8 M. dient
das Diner du jour, d. h. mit einem eingeschobenen
Entrde.

Hochzeits-Menus, alles eingeschlossen, sollen bei
einer Teilnehmerzahl von unter 50 Personen nicht
unter 25 M., bei 50 bis 99 Personen nicht unter
M. 22.50, bei 100 Personen und darüber nicht unter
20 M-, mit deutsohem Schaumwein und unten näher
bezeichneten Nebenleistungen berechnet werden.

Das Menu für diese kalkulierten Preise darf
nicht mehr als folgende Platten umfassen:

Ein hors-d'oeuvre, eine Suppe, einen Fisch, ein
Grossepiöce, ein Entröe, ein Geflügel mit Salat
und Kompott, ein Gemüse, eine Süsspeise, Käse
und Butter, Obst und Dessert.

Falls statt hors-d'oeuvre Kaviar oder Austern
gegeben wird, findet eine Preiserhöhung von M. 1.50
pro Person statt.

In den oben erwähnten „Inklusive-Preisen" sind
folgende Weine eingeschlossen: ein Glas deutscher
Schaumwein, ein Glas Sherry oder Portwein, ein

weisser Tischwein per Fl. M. 2.50—3.—, ein roter'.-
Tisohwein per Fl. M. 3.—, ein besserer Weisswein, -

ein besserer Rheinwein oder Bordeaux, ein deutscher ;

Sect, Mokka und Liköre.
Die Nebenleistungen bei Hochzeits-Diners sollen

dieselben sein wie bei Bällen. Bei französischem
Champagner anstatt deutschem Schaumwein erhöht i

sich der Preis um 5 Mk. pro Person. Für Kinder
unter zehn Jahren wird Zweidrittel des Couvert- J

preises berechnet. j

Einen Tag vor dem Tage des Diners ist die J

definitive Personenzahl anzugeben und wird diese ;

Zahl unter allen Umständen berechnet.
Eine Ermässigung auf nicht genommene Ge- j

tränke bei einer Minderzahl soll zulässig sein, jedoch j
nicht über 50% des Betrages.

Es werden keine Menus oder schriftliche Kosten- j

Voranschläge ohne fixe Bestellung der Räume i

hinausgegeben. 1

Bei nachweisbarer Nichteinhaltung dieser Ver- 1

einbarung ist für jeden einzelnen Fall eine Konven- j
tionalstrafe von 2000 M. zu zahlen, zu Gunsten ge- ;

meinsamer Reklame. j

,5. Februar 1906.

Wir haben einteilend schon auf die hohe-
Bedeutung solch vorbildlicher Einigkeit, solch]
trefflicher Arbeit, hingewiesen; allein kann das:
Hotelwesen auf den rein kaufmännischen Stand-:
punkt gebracht werden, den es nach dem neuen '<

Bürgerlichen Gesetzbuch einnehmen soll und j
einnehmen muss, will es nicht auf das Niveaus
des „Kneipiers" herabsinken — : Stillsland ist'
Rückschritt. Es hiesse den Eindruck,ijjbschjyä-cJien,!
wollten wir ,noch etwas beifügen. Erwähnt;
soll nur noch werden, dass man am Werke ist,
an einem Orte, wo schon vor mehr als einem
Menschenalter ähnliches — wenn auch in sehr
einfacher Weise — geschah, dem guten
Beispiel zu folgen. Die Losung für die ganze,
Hotelerie lautet daher:] „Gehe hin und tue
desgleichen 1"

>»<

Ein Hoteldirektor
über den

Fremdenverkehr in Schottland.
(Eingesandt.)

Herr F. T. Bürcher aus Berisal (Wallis),
der als Direktor im North British Station Hotel,
dessen Bau er geleitet, fünf Jahre in Edinburg
tätig gewesen, folgte einem Rufe nach Indien,
um dort ein Riesenhotel einzurichten und dem
Betriebe zu übergeben. Am Tage vor seiner
Abreise wurde Herr B. durch einen Reporter
der „Edinburgh Evening Dispatchersucht,
ihm seine Ansicht mitzuteilen über Fremdenverkehr

und Hotelindustrie in Schottland. B.
spricht 7 Sprachen und hat als Hoteldirektor
und Fachmann vielleicht wenige seinesgleichen
in Europa. Er sagt, ich verlasse Edinburg
wahrscheinlich für immer und darf mich
deshalb rückhaltlos aussprechen. Während meiner,
fünfjährigen Tätigkeit in Edinburg bin ich zu
der Ueberzeugung gelangt, dass Schottland
seinen Fremdenverkehr vernichtet. Mit den
europäischen Verhältnissen wohl vertraut, kann)
ich Sie versichern, dass Jeder, der ein gesundes

Urteil und einige Geschäftskenntnisse
besitzt, förmlich entsetzt ist über die Zustände
in Schottland. j

Abgesehen von meiner 1. Schweizerheimat
ist Schottland wahrscheinlich das schönste Land;
Europas. Der Fremdenverkehr könnte auch
hier gross und stark werden; es werden ihm
aber die Tore auf unbegreifliche Weise
verschlossen. Durch strenge Gesetze und die
unglaublichsten Verbote wird der Reisende auf
Schritt und Tritt gehemmt. Er kann seines
Lebens nicht froh werden und sucht gastfreundlichere

Gegenden auf.
In Edinburg werden öffentliche Lokale,

Cafes etc. schon um 10 Uhr geschlossen. Es
war nun in den letzten Jahren viel die Rede
von dem Vorteile dieses Gesetzes. Man glaubte
dadurch der Trunksucht des Volkes am
wirksamsten entgegen zu arbeiten; aber bis jetzt
ist auch nicht der kleinste Erfolg zu verzeichnen.
In der Schweiz erfreut sich der Gasthofbesitzer
fast unbeschränkter Freiheit und doch ist das
Schweizervolk nüchtern geblieben.

Der Reisestrom, besonders der Amerikaner,
hat sich im letzten Sommer, statt nach Schottland,

hauptsächlich der Schweiz zugewandt. In
den Verkehrsstatistiken ist für letztes Jahr eine
Fremdenzunahme von ca. 33 °/0 Die Red.)
verzeichnet, während Schottland eine Abnahme
der Frequenz festzustellen hat.

Es wird aber in der Schweiz von den
Behörden und vom Volke an der Hebung des
Fremdenverkehrs gearbeitet und dazu werden grosse
Opfer nicht gescheut. Weshalb könnte Schottland

nicht in gleicher Weise vorgehen,? Man,
hebe erst einmal die vielen Verbote auf. Ich
bin überzeugt, dass die Trunksucht eher
abnehmen, dass sich dann erfreulichere Zustände
bilden würden. Ein grosser schottischer Staatsmann

pflegte zu sagen: „Vertraue dem Volke".
Es liegt aber durchaus kein Vertrauen in der
Art. und Weise, wie das Volk hier geknebelt
wird.

Der schottische Sonntag! Auf dem Kontinent
ist der Sonntag ein Tag der Gottesverehrung,
aber auch ein Tag der Freude und Erholung.
Auch stehen dort nicht am Sonntage allein für
einige Stunden die Kirchen offen, wie das in
Schottland der Fall ist. Hier ist der Sonntag
einförmig, öde und geisttötend, jedem zur
Last geschaffen.

Das schottische Hochgebirge verliert von
Jahr zu Jahr an Anziehungskraft und die starke
Abnahme der Fremdenfrequenz ist besonders
hier zu beobachten. Ich habe auch bemerkt,
dass dieselben Leute fast nie dorthin zurückkehren,

es sei denn, sie besitzen dort eine Jagd
oder ein Landhaus. Ich habe Reisende getroffen,
die, mit Fahrkarten für das Hochland versehen,
in Edinburg stecken blieben. „Wenn schon
diese Stadl so trostlos langweilig ist, wie wird
es dann in kleinern Orlen aussehen?" Sie be¬

klagten sich über die Einförmigkeit des Lebens
in den schottischen Städten, über den Mangel
an Unterhaltung, besonders im Sommer, etc.

Die Reisenden sehen aber die Dinge nicht
durch die Brille eines Magistraten. Sie kommen
hieher, um sich zu erholen, um das Leben auf
die angenehmste Art zu geniessen. Sie finden
aber, dass das in Schottland nicht leicht ist, dass
ihnen wenig oder nichts geboten wird, und sie
kehren dem ungastlichen Lande alsbald den
Rücken. Seine Gesetze und Gebräuche
unterdrücken das gesellschaftliche Leben an Sonntagen

vollständig. Die Verordnung, an Sonntagen

geistige Getränke nur bei Mahlzeiten zu
verabreichen, besteht noch immer. Wenn man
aber glaubt, dadurch eine Abnahme der Trunksucht

zu erzielen, so ist das ein grosser
Irrtum. Man sollte es den Familien, ob reich,
arm oder mittelklassig, vielmehr möglich machen,
den Sonntag gemeinsam angenehm zu verleben
und deshalb den Besuch von Theatern und
Konzerten und die nachherige Unterhaltung in
Restaurants, Cafes etc. gestatten. London hat
es hierin dem Kontinente nachgemacht und das
angenehme, gesellschaftliche Leben daselbst ist
in stetem Steigen begriffen. In Schottland werden

aber an Sonntagen alle Vergnügungslokale,
;alle Restaurants und Cafes geschlossen. Nur
.die, Clubs bleiben offen; und die Männer wer-'
den förmlich da hineingedrängt. In den Clubs
wird wenig gegessen und viel getrunken.

Denken Sie sich, dass in Schottland an einem
Sonntage selbst der Lord Provost in keinem
Hotel sein Diner bestellen kann, ohne er habe
dort Wohnung genommen.

Reisende vom Kontinent können solche
Bestimmungen nicht begreifen. Sie zucken die
Achseln und sagen sich, dass Schottlands
Magistraten noch viel zu lernen hätten.

Merkwürdig ist, dass der Schotte, wenn er
selber reist, seine kleinlichen Vorurteile daheim
lässt und jedes Vergnügen geniesst, welches ihm
anderswo auch an Sonntagen geboten wird.

Alles hier Erwähnte bezieht sich hauptsächlich
auf die Stadt und deren Magistratur. Vom

schottischen Volke habe ich eine hohe Meinung.
Das Volk ist überhaupt mit den jetzigen
Verhältnissen nicht zufrieden. Ich verkehre mit
Hunderten und spreche aus Erfahrung. Es ist
mir unbegreiflich, weshalb niemand Schritte
tut, eine wohltätige Aenderung herbeizuführen.
Edinburg ist eine schöne Stadt, eine der
schönsten der Welt, auch macht sie mir den
Abschied schwer; sie wird aber in ihrer
Entwicklung gehemmt durch den Unverstand ihrer
Vorsteher.

Reform im jtotelbau.

Der Streit um das Kurhaus in Lauenen hat
der Sektion Bern der schweizerischen Vereinigung

für' Heimatschutz zu einer interessanten
Aktion Veranlassung gegeben. In dem Bestreben
nämlich, nicht nur zu kritisieren, sondern An-
stoss und Anleitung zum Bessermachen zu
geben, hat diese Heimatschutz-Sektion durch
ihr Vorstandsmitglied, Hrn. Architekt Indermühle
in Bern, einen Entwurf für ein alpines Kurhaus
ausarbeiten lassen, der in seiner schönen Eigenart

wohl berechtigtes Aufsehen erregen wird.
In der „Schweiz. Bauztg." wird der

Entwurf reproduziert samt dem Begleitbericht des
)Sektion8Vorstandes, dem wir folgende Stellen
'entnehmen, für das Weitere auf die „Bauztg."
jselbst verweisend.

Es ist begreiflich, dass an stark besuchten
"Kurorten und Fremdenplätzen und bei feuern
3Brotpreisen die Hotelbauer die Stockwerke so
hoch als möglich aufeinander türmen, um das

3 für den Bau aufgewendete Kapital zur ge-
- wünschten Rendite zu bringen. Oft erheischt
sja auch die Art des Betriebes, z. B. bei Pas-
' santen-Hotels, eine möglichst gedrängte Anlage.
r'Für ein Kurhaus dagegen sollte diese Art der
' Anlage ausgeschlossen sein. Zunächst fällt die
'"'Notwendigkeit weg, weil der Boden da wo
Kurhäuser gebaut werden, gewöhnlich Red.)

' billig, der Raum also nicht eingeschränkt ist.
''Sodann aber hat ein solches Gebäude ganz
9 andern Zwecken zu dienen, als ein Passanten-

Hotel.
1 Bei einem Kurkause. mit Heilbädern oder
''Lichtkuranstalten in entlegenem Tale (wie
' Lauenen) vereinigen sich die Menschen zu
längerem Aufenthalte. Sie sind empfänglich für

eine Anlage des Hauses, die sie den regen und
gemütlichen Verkehr des gewohnten häuslichen

-'ürid gesellschaftlichen Lebens möglichst wenig
Vermissen lässt. Je freier sich der Gast hier
jin allen Räumen bewegen kann, je weniger
eingeschränkt durch die steifen, gemütlosen Formen

des städtischen Grand Hotel, um so an-
' genehmer empfindet er das Losgelöstsein vom
gewohnten unruhvollen Arbeitsleben.

Ein alter Satz vom Bauen sagt: Was den
' gestellten Ansprüchen am besten entspricht, hat
" schon deshalb eine gewisse Schönheit. Das
trifft auch beim Kurhaus zu. Wenn es dem

1

oben bezeichneten Zwecke angepasst erscheint,
wenn es also nicht fünf bis sieben Stockwerke

' hoch ist und den Gast auf einige Quadratmeter
' Zimmerboden einsperrt, halb zwischen Himmel

und Erde, bestenfalls noch mit einem kleinen
Balkon (eine Zementplatte mit magerem
Eisengeländer, in den höhern Lagen nur von
Schwindelfreien benutzbar!) — sondern wenn es als

' Aufenthaltsort für Menschen gedacht ist, die

Augen und Herz haben für das Schöne und
die einen solchen Ort aufsuchen, um vernünf-

t tig, behaglich und gesellig zu leben und sich
wohl zu fühlen, womöglich so wohl wie im
eigenen Heim — wenn es so eingerichtet ist,

: dass es diese Bedürfnisse befriedigen kann,
dann wird es sich auch natürlich und gefällig
in die umgebende Natur einfügen.

Aber wie muss man sich eine solche Anlage
vorstellen? Durchforschen wir die vergangenen
Zeiten nach ähnlichen Zwecken dienenden
Gebäuden, in denen 100 und mehr Menschen
beieinander wohnen mussten und doch dabei eine
gewisse Wohnlichkeit nicht nur im Innern,
sondern auch in der nächsten Umgebung
beanspruchten, so kommen wir auf die klösterlichen

Anlagen. Verbindet man mit dieser
Anlage das Freie und Heitere des Bürgerhauses
oder der Villa, so haben wir das Ideal für ein
Kurhaus.

Auf den ersten Blick scheint eine solche
Anlage zu weitläufig und für einen geordneten
Betrieb schwer zu beherrschen. Bei näherem
Studium wird man aber finden, dass der
Betrieb, wenn sich die verschiedenen Geschäftszweige

logisch aneinanderschliessen, nicht
erschwert wird.

Durch die Zugangsstrasse gelangt man direkt
vor den Haupteingang, der, durch ein offenes
Gewölbe besonders betont, in die Halle führt,
den Zentral-Raum des Gebäudes. Diese Halle,
als zeitweiliger Aufenthaltsort der Gäsle
gedacht, soll schon beim Eintritt gastlich
anmuten und freundlich auf die im Hause
herrschende Stimmung vorbereiten. Gemütliche
Plauderecken, ein grosses Kamin und die ganze
behäbige Ausstattung und Durchführung sollen
diesen Eindruck erzielen.

Von der Halle aus geleiten breite Gänge in
die Flügel und in den Garten; eine offene, in
einem Turm angelegte Treppe führt in die
obern Stockwerke, in denen sich das Motiv der
Halle in einer Verbindungsgallerie wiederholt.

Die nächste Umgebung des Hauses bildet der
im Winkel der Flügel liegende Hotelgarten,
dessen dritte Seite durch einen Hallengang und
Musikpavillon halb geschlossen ist. Von diesem
Garten führen Treppen zu den weitern, liefer
liegenden Anlagen, Terrassen, Pavillons,
Spielplätzen usw.

Das Projekt des Hrn. Indermühle soll in
grossen Zügen zeigen, dass ein Hotel nach den
Intentionen der Schweiz. Vereinigung für
Heimatschutz ausgeführt werden k a n n, ohne den
üblichen Hotelbetrieb zu verändern und
dennoch abweichend von der üblichen, nüchternen,
ja banalen Bauweise.

Meiringen. Eine öffentliche Versammlung hat
die Erstellung eines Kursaals beschlossen.

Neues Stahlbad St. Moritz A.-G. Für das
Geschäftsjahr 1905 beantragt der Verwaltungsrat
eine Dividende von 4% (wie 1904).

Societe des Hötels des Villars, Villars sur
Ollon. Für 1905 beantragt der Verwaltungsrat die
Ausrichtung einer Dividende von 4 %.

Brunnen. Zum Direktor des Hotel Germania-
Beau-Rivage & Oh&let Drossel wurde gewählt Herr
Aug. F. Dennere von Bern, früher Direktor im Grand
Hotel des Bains in Thonon-les-Bains.

Auf Pilatus-Kulm wird ein neuer Aussichtspunkt

erschlossen. Vom Hotel aus wird nämlich ein
Tunnel durch den Felsen nach Norden gehauen,
wodurch ein neuerAusblick auf diese Seite hin entsteht.

Bordighera. Das Hotel d'Angleterre wurde von
Herrn Xaxer Furrer, Oberkellner des Hotel Beau-
Rivage in Luzern und Direktor des Royal-Hotel in
Cannes, käuflioh erworben. Er wird den Betrieb auf
näohste Wintersaisou übernehmen.

Petersburg. Das unter der Lektine: des Herrn
Josef Wolflisberg stehende erstklassige Hotel Europe
ist nach erfolgtem Umbau eröffnet worden. Die
„Deutsche Petersb. Ztg." widmet dieser Tatsache
einen grössern Feuilletonartikel unter dem Titel
„Weltstadthotel". Die Gesellschaft, die das Hotel
Europe umbaute und betreibt, wird in Sils-Maria,
Engadin, ein erstklassiges Hotel eröffnen, dessen
Direktion ebenfalls Herrn J. Wolflisberg übertragen
wird.

Ein grosser Hotel-Verband. Mr. Hilliard, der
frühere Direktor des Waldorf-Astoria-Hotel in New-
York, kommt mit der Absicht nach Europa, Kapitalisten

für die Bildung eines Hotel-Verbandes für
ganz Amerika und Europa zu interessieren. Dieser
Verband soll in allen grossen Städten vertreten sein
und 50—100 Hotels umfassen. Bereits bestehende
Hotels wären in den Verband aufzunehmen, würden
sich damit aber der Oberleitung zu beugen haben.
Mr. Hilliard glaubt, dass ein Kapital von etwa 750
Millionen Franken erforderlich sein werde.

Wir wünschten einige Mitglieder zu kennen, die
mit der Firma Donald Downie in Paris nooh in
vertraglicher Verbindung stehen, resp. noch Zahlungen
an dieselbe zu leisten haben. Die Redaktion.

über Mathias Stetter, Kellner,
P. Freieis,

Hotel Lorrius, Montreux.

über Martin Baumgärtel, Koch,
Pohl & Maecldin,

Hotel Bellevue, Zürich.

Der heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Firma G. Helbling & Cie. (Bade-
Einrichtungen), Zürich, bei.

MV"" Hiezu eine Beilage.

hi * Hötels=Office * Genfcve

18, rue de la Corratorie, 18

Internationales Bureau Bureau International
ftlr Kauf. Verkauf und I'aeht pour Vontes. AHiata et Lora-
von Hotels. Gutachten und Ex- tions d'Hotcls. Arbitrages,
Expertisen. Inventur-Auf rahmen. pertises. Inventalrcs.

Gegründet und geleitet von j Cr»;e et administre par im
Hoteliers. groupe d'llötrliers.

— Demander le prospectus et lc~ formulatres. —_
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ZUPF/FASCHINE PA55EMENTERIE5
•- PACn'5CHNURE. MATRATZEN DRILLET^

EN ITALIE
nouvel hötel de premier rang de 150 lits, lift, chauffage,
lumiere elect rique, appartements, bains, grands magasins etc.

A VENDRE.
Capital necessaire L. 300,000. Sans agents. Discretion. Offres
sous chiffre F. D. 41 ä l'Union-Reclame, Lucerne. 1334

Kon troll-Uhren
zi loeog Bürk's Patent

Württ. Uhrenfabrik Schwenningen.

Tragbar oder stationär
für Wächter, Wärter, Heizer, Arbeiter etc.

Man verlange Prospekte!
Hans W. Egli, Zürich II

Werkstätte für Feinmechanik.

_ Schilf-Matten _sind das Beste für Teppich-Unterlagen, weil sich die Teppiche
hierdurch viel schwerer anfühlen, man viel leichter darauf

geht und der Boden dadurch egal gemacht wird!
Die Rollen sind 16 m lang und 1 m breit

und liefere ich bei Abnahme von mindestens 12 Rollen ab Arnheim
(Holland) und vorherige Kassa-Einsendung oder gegen Nachnahme

die Holle für Hk. 3.35.
J. VREDENBURG ^=1=Lieferant von Palace Motel, Ostende; Oranje Hotel, Scheveningen;

Grand Motel National, Geneve, u. s. w. 307

Tüchtiger Kiirarzt, spracbenkundig
in Hydro-Electro-Diätotherapie erfahren, mit eigener Clientel,
sucht auf nächste Saison passendes Engagement.

0 Herten unter Chiffre T1009Y an Haasenstein & Vogler,
Bern« 1307 (HB61)

Friedr. Wörner Sohn
CHUR Wagen-Fabrik CHUR

258

Altrenommiertes Geschäft, gegründet 1874.
Diplom I. Klasse BUndnerische Industrie- und Gewerbeausstellung 1877.

Diplom I. Klasse Schweizerische Landesausstellung ZUrich 1883.

Spezialitäten in Luxuswagen
wio

Landauern, Viktorias,
Breaks, Chaises, Coup£s

und besonders

Hotelomnibusse.
Uebernahme sämtlicher Reparaturarbeiten.

Garantie für solide Arbeit.
Prompte Bedienung zu massigen, festen Preisen.

Stelle-Ausschreibung.
Infolge Resignation ist die Stelle des Sekretärs des

Verkehrsbureau Zürich neu zu besetzen.
Erfordernisse: Kenntnis der deutschen, französischen,

englischen und womöglich der italienischen Sprache in Wort
und Schrift. Erfahrungen im Verkehrswesen. Kenntnis der
schweizerischen Verkehrsverhältnisse. Gehalt 4000—5000 Fr.

Anmeldungen bis 15. März an den Präsidenten der
Offiziellen Verkehrskommission Zürich. Eintritt auf
1. April. (MB31) 1324

Bauterrain zu Verkaufen.
In allerschönster Lage der italienischen Riviera ist ein

grosses Bauterrain zu verkaufen.
Interessenten wollen Offerten unter Chiffre H76R an die

Exped. ds. Bl. senden.

Grands vins de Bordeaux

Schröder&Schyler&Gie.
Bordeaux.

La maison de Yin la pins ancienne de Bordeaux

fondle en 1739.

Vertretung und Niederlage:

Weine und Liqueurs INTERLAKEN.

275

Garl Braun
ZUrich V

Telephon 206

Musterlager Zürich

Forchstr. 62

NN
Reichhaltige Auswahl

Beleuchtungskörpern
für Jede bichtart. i —

Paul Stotz
Kunstgewerbliche Werkstätte

G. m. b. H.

Erzgiesserel

Stuttgart
NN

A-
in allen Stilarten in

Heizkörperverkleidungen
— l u. s. w. 68

Occasion!
Zu verkaufen wegen Aufgabe

Coup. Seeweine
guter Tischwein, weiss und rot ä
20—30 Cts per Liter in Gebinden von
100—160 Liter, ferner

HtIMp 1900er
garantiert real, vom couranten bis zum
feinsten Piaschenwein ah Keller des
Produzenten in Morges, Rolle u. Nyon
in Landfass ä 1000—1400 Liter und
Gebinden von 100—600 Liter. Preise
je nach Quantum und Qualität, Ziel
nach Uebereinkunft, Transportfass
leihweise franko retour und Muster
gratis. 2895 (P.D. 51)

J. Schinz
Weinproduzent und Weinhändler

Station Oberrieden-Dorf
am Zürichsee.

Gesucht gut Uo«1*
empfohlener J1IICII,

evangelischer Konfession, welcher mit
seiner Frau (gelernter Saaltochter) die
wirtschaftliche Leitung eines
deutschen, feinen Passantenhotels der
Riviera übernimmt. Mehrjähriger
Vertrag, Angenehme, selbständige Stellung.
Notw ndiges Kapital ca 10,000 Mark.
Offerten sub H 14527 G an Haasenstein

& Vogler, Genua. 1337«

Altbekannte, vorzüglich eingeführte

mit grossem Jahresumsatz, an feiner
und ruhiger Lage der Stadt Zürich,
ist besonderer Umstände halber an
seriösen Reflektanten billig zu
verkaufen. Grössere Anzahlung
erforderlich. (HD159) 1339

Gefl. Offerten an den Beauftragten:
J. Bloch-Esslinger, Georgenstr. 2,
Zürich IV.

Tüchtiger Geschäftsmann
sucht per Frühjahr ein Hotel
mit Restaurant oder gut
eingeführte Pension von 20
bis 30 Betten in pachten.
(Vorkaufsrecht). Rendite muss
nachgewiesen werden.

Offerten unter Chiffre H 83 R
an die Expedition ds. Bl

Hotel II. Ranges
vorzugsweise Jahresgeschäft mit
nachweisbarer Rendite, 40—70 Betten,
wird von bewährtem Fachmanne zu
pachten event, zu kaufen gesucht.

Offerten befördern unter Chiffre
C 1227 Z Haasenstein & Vogler,
Zürich. 1325 (H.D.124)

BloednersnefteiiSeife
£avon @aptir

Überaua
practisch &
sparsam
in jedem
besseren
HOTEL &•

RESTAURANT
seifJahren bewährt!

J. C. Bloedner Sohn, Gotha.

Wilh. Baumann
Rolladenfabrik

HORGEX (Schweiz).

Rollschutzwände versch. Modelle.

Rolljalonsien, automatisch.

Holzrolladen aller Systeme.

Verlangen Sie Prospekte.

Zn Verpachten
das neu eingerichtete Hotel Central

mit 10 Fremdenzimmern und
schönem Restaurant in bester Lage von
Ragaz. Auskunft erteilen A.-G.
von O. Ulmer - Hemmann in
Zürich V oder H. Aeberli, zum
Löwen, Ragaz. 1335 (m.d.47)

Bei Unterzeichnetem sind 2 zehn-
nnd zwölfplätzige Omnibusse, neuestes
System, zn verkaufen und können
im Rohban besichtigt werden.

H. Weber, Wagenbauer (Spezialist)
86 Interlaken.

Job. Gersbach & Cie. Internat. Kühlanlagen-Bau, Zürich

(Bureau: Niederdorfstrasse 90).
Kühlschränke u. Kühlanlagen für Speisen u. Getränke mit Kalttrockenluftzirkulation.

Fleischaufbewahrung 15 Tage tadellos.
Referenzen:

Dolder, Grand Hotel, Zürich. 9
Restaurant Seilbahn, Zürich.
Fritz Baumann, Fleischhalle, Zürich
Jacques Lenz, Fleischhalle, ZUrich.
Pius Ruff, Wurstfabrik & Metzgerei, Spiegelgasso, Zürich.
J. Schmidhauser, Schutzengasse ZUrich.
Fritz Mörker, Wurstfahrlk, Zürich.
Grand Hotel Axenfels ob Brunnen.
E. StrUbin & Wlrth, Hotel Sckweizerhof, Interlaken.
Fred. Schnh, Confiserie & Restauration, Interlaken.
Hotel Schweizerhof, Gebr. Hauser, Luzern.
Bahnhofrestaurant, Luzern.
Grand Hotel des Palmlers, Nice, Herren Manz & Cie.

„ »de Cannes, „ Menge.
„ * Naples, „ Hauser & Döpfner.
„ „ Santa Lucia, Naples, „ Pietro Campione Co.

„ n de Londres, Naples.
„ „ Hassler, Naples.
„ „ Savoy, Naples. (O.F.2756)

„ „ Victoria, Sorrento, Naples.

KUhlraum, Obereisfüllung,
Patent Gersbach No. 25,870

vom 16. März 1903.

Das Neueste und Beste in dieser Branche. 2 jährige Garantie.

— Intensivsie Luftzirkulation und KUhlung. —
Prospekte, Kostenberechnung etc. umgehend.

Alle Isöliermaterialien, wie holländische Isoliermulle, Korksteinplatten, Isolierpappen etc.
liefern zu en gros Preisen und übernehmen Isolierungen jeder Art.

Hotel-Bauplatz-Steigerung.
Dienstag, den 20. März, mittags l1/, Uhr, wird im

Hotel „Rössli" in Schwyz der 3920 m2 messende, erstklassige
und einzig schöne, freiliegende

Bauplatz westlich des jtotcl Waldstätterhof in Brnaacu
mit schönster Aussicht und bedeutendem Umgelände, auf 2 Seiten
an den See angrenzend, zur Steigerung gebracht. Der Plan
und die Steigerungsbedingungen können bei Herrn Ratsherr
Dr. Amgwerd in Schwyz eingesehen werden.

INF" Anschlagpreis 70,000 Fr. ~^NE 71

Interessenten ladet höflichst ein

Die StBigeningskommissiDn des Bezitotes Schwyz.

Vereinsmitglied, energisch und gewandt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, 35 Jahre alt, dem eine ebenso tüchtige wie fachkundige
Frau zur Seite steht (kinderlos), sucht wegen Abgabe seines bis
jetzt innegehabten Geschäftes passendes Engagement per April als

Direktor oder Chef de reception
eines Hauses ersten Ranges. Jahresstelle vorgezogen.

Offerten unter Chiffre H 294 R an die Exped. ds. Bl.

Wegen FatnilienVerhältnissen zn Verkaufen

im Bündner Oberland, 1/2 Stunde von Waldhaus-Flims, ein

kleineres Gut
vorzüglich geeignet zum Bau eines Hotels, Sanatorium
oder Ferienheims. 1/2 Stunde von Bahnstation. Von Fremden
seit 30 Jahren besuchter, herrlicher Aussichtspunkt, sonnig, an

grossem Tannenwald gelegen. Gutes Quellwasser.
Offerten befördert die Exped. unter Chiffre H. 80 R.

i^I
Hexenmeister?

t

Der ,,Hexenmeister" ist für Hotels,
Restaurants etc. unentbehrlich, da er anerkannt der
einfachste und. zuverlässigste Apparat zur
Vervielfältigung von Menus etc. ist. Kein Rollen der
Abzüge, kein Verfliessen der Schrift. Schriften
und Zeichnungen verschiedenfarbig. 2500

==^ Prospekte gratis und franko.

Generalvertretung für die Schweiz:

Jtcb. ftmtnann-5ctatnid, Basti, Byfangweg 10

1^1



TTlfl»! f»N Wasser ist das beste Mittel gegen Influenza, Katarrhe der A timings- und Verdau
ungsorgane, Zuckerhar..ruhr, Gallensteine und Leberleiden.

Helene (ähnlich Wildungen) bei Vieren- und Hlasenleiden, Gries- und Steinbildung.
(stark alkal. Jodwasser) bei Skrofulöse, Drüscnanscliu-ellung, Kropf, Ver-

Belyedra
Tlieopliil

(leicht verdaulicher Eisensäuerling) bei Bleichsucht, Blutarmut und Rekonvaleszenz,

bestes Schweiz. Tafelwasser, säuretilgend und Verdauung befördernd.
-j—»- Sollte auf keiner Weinkarte in den schweizerischen Hotels fehlen. +—*•

UF* Erhältlich überall in JSLineralwasserhandlun gen und Apotheken. HS
In Kisten ä 30/y und 50/2 Flaschen auch direkt von der Direktion in Passugg bei Chur. 45

Patentkochherd mit Heisswasserbatterie
+ Patent No. 21549, Deutsches Relehs-Patent, Oesterreichlsehes Patent.

Kein Badeofen mehr nötig. Erhitzen grosser Wassermengen in verblüffend
knrzerZeit bei sparsamem Brennmaterialverbranch. Kein Verstopfen der Röhren
wie bei Heizschlangen. Spezialgescbllft fUr techn. Anlagen B. BURCER,
Bmmishofen (Kt. Thnrgan).

NB. Sis Heisswasseriattario ist zun Einbas is bestehende gste Herdaslages sehr geeignet. 3 "4

Der beste, billige, höchst sohnelle und bequeme Reise-Weg

NA6H LONDON
geht Uber Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Imit

drei Schnelldiensten täglich. Durchgehende Wagen auch III. Kl.
Ganz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung. — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte „Prinzessin Elisabeth", das erste
Turbinen-Pnketbpot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde. Dieser Dampfer hat den Weltrekord der Paketboote mit
24 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefahrt in nur 19 Stunden 40 Min.
TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASSBURG in 15 Stunden; von BASEL in 17 Stunden.

DURCHGEHENDE jOSTENDE—BASEL u. OSTENOE—SALZBURG üb. Strassburg, Stuttgart.
WAGEN lOSTENDE-SALZBURGu. TENDE-WIEN üb. Basel,Zürich, Arlberg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt.

Sie sparen viel Geld
an Stromkosten, wenn Sie die
elektrische Kleinstell-Sparlampe

M

99

in Ihrem Hause verwenden.
Durch leichten Zug von Hell
auf halbdunkel umstellbar.

Spart 80% an Strom.

Brenndauer zirka Z000 Stunden.

Angenehm für Schlaf- und Krankenzimmer als Nachtlicht, für
Bureaux, Korridore, Treppenhäuser, Keller etc., wo nicht
völlige Dunkelheit herrschen soll und doch jederzeit volles

Licht gewünscht wird.
Grosse Bequemlichkeit. — Grosse Ersparnis.

Preis für alle Spannungen bis 135 Volt 16 Uk. Fr. 2.50
„ „ höhere „ „ 250 „ 16 „ „ 3. —

Erhältlich bei allen Elektrizitätswerken und Installateuren,
wo nicht direkt von

Richard Veesenmayer, Zürich V
104 SeefeldStrasse 104

Spezialgeschäft für elcktroteclin. Fouruitnren (gegr. 1890).
Bei direkten Bestellungen bitte Spannung angeben oder eine defekte

gewöhnliche Lampe einsenden. 13L3 (B49I)

Lugano-Paradiso. Zu verhaufen
oder zu vermieten

ein geräumiges

Gebäude mit 16,000 m2 Umschwung.
Die Liegenschaft liesse sich, ihrer prächtigen Lage, herrlichen Aussicht und
äusserst bequemen Zufahrt wegen, höchst vorteilhaft für den Betrieb einer
Hotel-Pension einrichten. Bei langjähriger Miete würde der Besitzer die
nötigen Umbauten selbst ausführen lassen. Für alles Nähere wende man sich
gefl. an Ercole Lombardi Piazza Lice 51, Lugano. 296

Dampfwäscherei-Einrichtungen
Kißvatter

Zuftuss
nach neuestem System

für Elektromotor, Wassermotor,

Dampfbetrieb oder
Handbetrieb.

Ausserordentliche Erspar-
; nisse gegen Handwäscherei.

Gr&sstmögliche Sohonung
der Wäsche.

Bedeutend vereint. Betrieb.
Vorzügliohe Rentabilität.

Wasch-, Koch- u. Spülmaschinen,

Centrifugen,

Schnell-Trocken-Apparate,

Plattmaschinen, Drehrollen

neuester Konstruktion.
Verlangen Sie Prospekt und Kosten-Anschlag. Beste Referenzen.

Oscar Beyer, Plauen i. V. (Deutschland).

Vertreter: Albert Ldebmann, Zürich I. 265

9. Stamm-Maurer I
BERN

liefert die vorteilhaftesten

gerösteten

und rohen Kaffee.
Muster und Preislisten

zu Diensten. 253

Billig zu verkaufen
ein so gut wie neuer

Hotelherd und ein

Restaurationsherd
sowie verschiedene neue Herde
mit und ohne Warmwassereinrichtung
neuester Konstruktion. 287

Basler Kochherdfabrik

E. Zeiger, Basel.

• Ernst Messmer
Kupferschmied

« Neuhausen bei Schaffhausen

J empfiehlt sich zur Anfertigung
0 sämtlicher Hotels-, Wirtschafts-
• undKücheneinrichtungen, Casse-

rollen mit Sautoir-Deckel, Brai- 2
S ieren mit Deckel, Rötissoire, 0• Bain-marie-Marmietten, Repara- •
2 turen und Verzinnungen, Wä- 2
0 Seilereien für grössere u. kleinere 0• Hotels, alles unter Garantie und •
2 billigster Berechnung. (0 247 Sch) 2

BEAU CHALET HOTEL
confort moderne, ä vendre, peut etre
exploits tonte 1'annSe. Contree Pays
d'Bnhaut sur la ligne du Montreux-
Oberland. Au besoin on louerait.

S'adr. Agence Montreusienne
Immobilere Ernest Hugonnet,
Grande rue 5 et Place du Marchs ä
Montreux. [HB44] 1297

1 Bügelmaschine
für Kraftbetrieb (System Stute &

Blumenthal, Hanover)
1 Krcgcttrundemaschitte

1 Vorgelege
10 StiicK Treibriemen

1 grosse Hastenmangel
(Rolle) für Haud- und Kraftbetrieh.
Alles wie neu, wegen Aufgabe der
Wascherei billig zu.verkaufen.
L. Heydrich, Zürich III

Jägergasse in. 82

für kommende Saison der Kursaal
St. Moritz mit 25 Fremdenzimmern.

1336 (IT. D. 46)

Auskunft erteilen A.-G. von
O. Ulmer-Hemmann inZürich V.

Unübertrefflich sind Bollinger's

Extra Quality Brut
und Dry Extra Quality.

'SfPo'Exlra Qualiiv

General-Repräsentant für die Schweiz:

W. H. Elmenhorst, Zürich
Bahnhofstrasse 72.

Bauplatz
zu verkaufen im aufblühenden
Fremden- u. Zentralverkehrsort

Spiez
schönst gelegen, passend für
Pension. Auskunft durch

Gasser, Wimmis
(FB26) 1315 (Berner Oberland.)

Sr Für ftoiels und Pensionen.

Ei Partie lm\
verschiedener Grösse mit ganz kleinen
Glasfehlern sehr hillig. Photogr. und
Preisverzeichnis zur gefi.Ansicht franko.

Spiegel- & Rahmenfabrik Ed. Olbertz

72 Bäckerstr. 54, Zürich.

Verlangen Sie gratil
den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen Ober

garantierte

Uhren, Gold-&
Silber - Waren

E. Leicht-Mayer

& Cie.

LUZERN 23
bei der 41

Hofkirche

Machine Amöricaine ä laver la valsselle
VORTEX

de the Hamilton Low Co., New-York.
Breveteo dans tous les Pays.
Cette machine ripond aux

exigences modernes de propretö
et d'hygiene publiqne.

Elle lave, rince et shche 3000
pieces par heure. Force motrice
ndeessaire '/, HP.

Les prineipaux avantages sont
les suivant8:

1° Perfection du lavage; 2°
reduction du personnel; 3°
suppression de la casse et de
rebröcliage: 4° öconomie de
temps et de linge.

Sur demands, envoi du
prospectus- s'adresser ä

ODIER & CIB
Fournitures pour Hötels

Representants pour la Sulise
Quai de I'IIe, 13, Cenöve.

Etablissements faisant usage de la „Vortex": Touring-Hötel et Hotel de
la Balance, Geneve; Hotel les Chamois k Leysin (Vaud); Hotel de

l'Atlienee, Paris; Savoy-Hötel, Londres, etc., etc. 236

Zu vermieten
V Grand Hötel Lavarone (Trentino, Oesterreich), 1200 in, allerersten
Ranges, in der Hochebene von Lavarone, mit prachtvoller Aussicht auf das
ganze Plateau, bequeme Strassen, Verbindung mit Valsugana-Brenner- und
Vicenza-Schio-Bahn. Modernes Comfort, 70 Zimmer, Säle, Bäder, Telephon
und Telegraph im Hase.

Näheres erteilt unentgeltlich die Societä Roveretana per la
costruzione d'Alberghi, Rovereto (Oesterreich).

WWWWWWWWWWWWWWWWWWWWTWW

NIZZA HOTEL DE BERNE |
beim Bahnhof.

—•3— 100 ßetten. —So-
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. ßepäcktransport frei.

Deutsoh sprechender Portier am Bahnhof. *901
288 H. Morlock, Besitzer

auch Besitzer vom Hötel de Suöde (früher Roubion) und vom Terminus-Hotel.

4 l'IF m
ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Scbwerversilberte Bestecke n. Tafelgeräte für Hotel- n. Privatgebranch

Kein-fliehet-Koehgesehirre. — Kunstbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

Pilatushot, gegenüber Hotel Viktoria

Preis-Oourants gratis und. franko.

London. Tiiilor-Hotel
Oxford Street W,

In bester Lnge «Ins lVest-End, 200 Zimmer und Salons mit Allem modernen
Komfort eingerichtet, verbuntlen mit kontinentalem Restaurant u. grosser Lager-
.Bicr-Halle mit Konzert, das einzige Hotel Londons mit Dachgarten und
grossartiger Aussicht auf die Stadt n. Umgebung nur für Hotel-Güste. Mttssige Preise.

Besitzer: The Geneva Hotels Ijtd. Manager: ]flax HoeftlliailII. ER

»üggai

BEHA'S HOTEL
ET DE LA PAIX

Dans le quartier ouest de Lugano, au centre du mouvement des etrangers; vis-'a-vis des

bateaux a vapeur et de la station du tramway Lugano-Paradiso-San Salvatore. Situation

tranquiile et exempte de poussiere. Entoure d'un süperbe jardin particulier. Tout le confort

moderne (ascenseur, lumiere electrique, chauffage central, bains, grand hall, bibiiotheque).

L'HOTEL BEHA ne comprend que des chambres en fagade.

Alex. BehaDirection personnelle du proprietaire
preeddemment Hotel du Pare.



Beilage zu Ho. 11 17.1906- Supplement au Ho. 11
der de u

cbweizer Hotel-Revue. Revue Suisse des Rötels.
Comment on lance nne station d'hiver.

(Correspondance.)
(L'opinion d'un tiers dans ce döbat).

La reponse tie M. Henry S. Lunn, M. D.,
qui a paru dans le No 9 de la „Revue des

Hotels", nous a engage ä vous euVoyer cette

correspondance, dans l'espoir d ötre utile ä 1 un
oil l'autre de nos collegues.

La N. Z. ZU), a publie derniörement un
ariide qui depeignait les stations d'hiver creees
en Suisse par M. le Dr. Lunn. Cet article,
bien que satirique, repondait cependant ä la
realite, il fut reproduit par la „Revue des
Hotels", et c'est ce qui determina M. Lunn ä

röpondre.
Nous, (j'ecris au nom de plusienrs hoteliers)

declarons tout d'abord que l'auteur de la N.
Z. Ztg. nous est inconnu et que nous n'agis-
sons pas de concert avec lui en attaquant M.
Lunn. Mais, nous ne nions pas que nous
Rommes tres heureux de voir que d'autres que
nous ont decouvert le defaut de la cuirasse
du Systeme du Dr. Lunn, et qu'ils ont eu le

courage de le signaler au public.
Tout lecteur attentif se sera rendu compte

que dans sa reponse, M. Lunn a su eviter
avec une grande habilete le point faible de ses

operations. II s'est contente de parier de ses

conclusions, de ses experiences, et n'a pas
touche un mot des experiences de ceux qui,
ont passe des contrats avec lui.

Aujourd'hui, oil l'industrie höteliere est loin
de rapporter ce qu'elle rapportait autrefois;
aujourd'hui oil le rencherissement des denrees
alimentaires en particulier et de la vie en
general, appellent une hausse des prix de
pension, il parait insense de la part d'un hotelier
Suisse d'ecouter les propositions de M. Lunn
et d'accepter ses conditions. M. Lunn paie
selon le rang de l'hötel de fr. 7—9.50 pour
une chambre, le dejeuner, le lunch, le diner
et le five o'clock tea en exigeant par contrat
que la nourriture soit celle d'une maison de

premier ordre. Quand l'hötelier a mis en
outre ii la disposition de ses hötes des skis et
des luges, le lecteur peut aisement se repre-
senter quel est le profit de l'hötelier dans ces
circonstances.

Mais ce qui rend les contrats de M. Lunn
particulierement desagreables aux hoteliers,
c'est l'obligation de ne recevoir aucun client
hors ceux que lui envoie M. Lunn.

« Note/, bien que le Dr. Lunn exige des
contrats de 5—10 ans, en garantissant en retour
un certain revenu brut avec la possibility pour
l'hötelier d'annuler le contrat ii la fin de la
saison, si le revenu brut garanti par M. Lunn
n'a pas ete atteint; mais, dans ce cas, l'hötelier

supporte les pertes, M. Lunn ne lui doit
aucun dedommagement. Un jurisconsulte suisse
de renom nous a declare qu'au point de vue
de la loi, un contrat de ce genre etait „immoral"

et qu'aucun tribunal suisse ne protegerait
une pareille maniere de procöder.

Mais ce qui blesse le plus l'hötelier qui a
passö un contrat avec le Dr. Lunn, c'est d'ap-
prendre que ses hötes paient 12—20 francs ä
M. Lunn, que celui-ci gagne done de 5—10 fr.
par jour et par personne, tandis qu'il doit se
contenter de quelques centimes, dans les cas
les plus favorables.

„Tu ne mu8elleras poiut le bceuf quand il
foule le grain" ecrivait dejä l'apötre St-Paul,
et nous sommes prets ä donner ä M. Lunn
une belle part des profits, en retour de son
travail, mais la part qu'il se fait est un peu trop
la part du lion.

Entin, il nous faut signaler encore un
autre cöle desagreable des transactions avec
M. Lunn. En vertu du contrat, l'hötelier a
droit au remboursement des tickets tous les
quinze jours, en realite il se passe souvent
des mois et plus, avant que l'hötelier voie la
couleur de son argent. *)

Les tickets que M. Lunn remet ä l'hötelier
sont la seule piece par laquelle celui-ci peut
I'aire valoir ses droits, et cependant le contrat
stipule que M. Lunn ne paiera que quand son
cröancier aura envoye les tickets au bureau
central ä Londres, qui paie quand cela lui
convient. L'hötelier se dessaisit done de la
seule preuve qu'il ait entre les mains, et s'il
voulait intenter un proces ä M. Lunn, ce pro-
ces se jugerait en Angleterre.

L'hötel Lunn est oblige de loger et nourrir
gratuitement un secretaire; c'est ä celui-ci que
s'adressent les clients pour tout, et le pro-
priötaire a tout au plus ä se soumettre aux
ordres du secretaire, il n'est pas maitre chez
lui ; ce que Particle de la A7. Z. Ztg. disait
ä ce sujet est absolument vrai. C'est egale-
ment conforme ii la verite que M. Lunn est
un homme fort intelligent, docteur en medecine,
(il est aussi pasteur) et que s'il n'exerce pas
sa profession, c'est un homme d'affaires extre-
mement pratique. Entin M. Lunn fait beau-
coup de reclame, d'une maniere tres ingenieuse
et il a su se creer une clientele enorme.

Les „parties" qu'il amene sur le continent
ne font qu'une grande famille et forment de
veritables „clans" tres exclusifs. Les membres
ne parlent que de „notre hotel", „notre em-

* Remarque de la Redaction. On nous a adressö
des plnintes ii cet egard & plusieurs reprises.

placement ä patinage", „notre piste", „notre
station", ce qui amene des desagrements avec
les hötes d'autres hotels de la möme localite,
qui se trouvent relegues ä 1'arriere-plan.

Cela a aussi un autre inconvenient. Comme
beaucoup d'Anglais ne veulent pas etre menes
en troupe de Londres dans les Alpes, on en-
tend souvent dire par des touristes anglais:
„Je n'irai pas dans cet hotel, il löge des
Lunn (Lunn-people)". Cette expression prend
une certaine teinte de mepris, quoique ces

„parties" soient composees en general de gens
de la bonne societe. surtout des professeurs
d'Oxford et de Cambridge, des pasteurs, des
medecins, etc., ce qui n'empeche naturellement
pas qu'il y ait dans le nombre des elements
moins recommandables.

Dans une station d'hiver, oü M. Lunn avail
ouvert des maisons, deux hotels refuserent sa
clientele et commencerent une „saison d'hiver"
ä leurs risques et perils. Non seulement ces
deux hotels eurent une meilleure saison que
les hötels Lunn, mais leur clientele ne diminua
pas, meme lorsque le Dr. Lunn eut quitte la
localite ä la suite de differends avec les signa-
taires de son contrat. La localite en question
a une tres belle clientele d'hiver, malgre le
depart de M. Lunn, cela tient probablement ä
la reclame faite en Angleterre par les dits
hoteliers.

Si M. Lunn a ouvert six nouvelles stations
d'hiver durant la derniere saison, c'est qu'il
ne peut pas rester longtemps dans les memes
localites, vu sa maniere de proceder en affaires,
qui n'est pas absolument impeccable.

En tout cas, le profit qu'il retire de chaque
client n'est en aucun rapport avec celui de
l'hötelier, möme si la reclame en absorbe une
grande partie.

Quand M. Lunn dit qu'il a fait pour plus
d'un million de francs de reclame dans le
cours de l'annee, il devrait ajouter qu'il envoie
aussi des „parties" en Norvege, dans la
Levantine, aux Indes pour les chasses aux lions,
etc., et qu'il frete lui-meme un staemer ä cet
effet.

Nous n'avons cependant pas l'intention
d'empecher par ces explications qui que ce
soit de faire des affaires avec le Dr. Lunn.
Nous reconnaisson8 que M. Lunn a fait beau-
coup de reclame pour les stations de sports
d'hiver qu'il a lancees en Suisse, et nous l'en
remercions. Mais chaque chose a deux cotes,
et il est bon que celui qui fait un contrat avec
M. Lunn connaisse aussi le revers de la me-
daille.

Le blanchissage ä l'hötel.

La Revue hebdomadaire de la Societe
internationale des proprietaires d'hötels avait
reproduit l'article intitule: La question du
blanchissage, qui a paru dans la „Revue des
Hotels" No 7, et eile a regu de ses lecteurs
une communication ä ce sujet, laquelle nous
voulons reproduire ä notre tour. Le corres-
pondant de la Revue hebdomadaire ecrit ce
qui suit:

Je ne suis pas d'accord sur tous les points
avec la maniöre de voir de M. le Dir. E. D.
en ce qui concerne le blanchissage du finge
d'hötel. Qu'il soit permis ä un vieux praticien
de repondre specialement aux deux questions
suivantes: 1° L'hötelier doit-il faire faire son
blanchissage lui-meme? et 2° le lavage ä la main
doit-il ötre completement abandonne? Je con-
viens que l'hötel de saison, est moins bien
place que l'hötel ouvert toute l'annee, en ce

qui concerne le blanchissage, et je voudrais
parier de ces derniers, en particulier des hötels
de moyenne grandeur. L'opinion que lorsqu'on
fait la lessive chez soi, il faut renoncer au
lavage ä la main n'est vraie que pour un tres
grand train de maison. Le lessivage ä la main
peut tres bien se faire pour un hotel de 60 ä
100 chambres, il est meme ä recoramander,
parce que le finge s'abime beaucoup moins.
En ce qui me concerne, je fais laver depuis
30 ans ä la main, et je suis excessivement
satisfait de ce mode de faire. Mon hotel est
situö dans une des grandes villes d'etrangers
de l'AUemagne centrale, et possede 70 chambres,

ainsi que des salles de societe pouvant
contenir de 150 ä 200 personnes. La chambre
k lessive et la blanchisserie, composees d'une
chambre k repasser et d'un sechoir, sont si-
tuees hors de ville, ä une distance d'une demi-
heure de l'hötel. L'installation consiste en
deux chaudieres, une centrifuge k main, et une
machine ä repasser chauftee au gaz. J'ai besoin
pour ce travail de deux ä trois lessiveuses,
trois repasseuses, et un jeune homme pour
laver.
Mes depenses pour location, salaires

et frais divers se sont eleves
pendant l'annee 1905 ä Mk. 6000

Dont ä deduire les sommes encais-
sees pour blanchissage des etran-
gers „ 3150

Le blanchissage du personnel et
celui de ma famille me revient
done ä Mk. 2850

Si je remettais mon finge ä une buanderie,
j'aurais ä payer, d'apres les tarifs en usage
ici:

Pour le finge de l'hötel, Mk. 6890
Pour le finge du personnel, „ 360
Pour mon finge personnel, „ 400

Ensemble Mk. 7740

J'economise ainsi Mk. 4890, et le principal
avantage du lessivage ä la main, est que mon
finge est tres menage. Je u'emploie que du
savon de premiere qualite, et l'utilisation de
chlorure ou d'autres produits chimiques est
formellement interdite. Ensuite, il faut prendre
soin que le finge soit bien seche ä l'air. C'est
ici peut-etre qu'il y a le plus de dommages,
car le systeme en usage dans beaucoup de
buanderies de secher le finge au moyen du
repassage par la machine est des plus preju-
diciable. Le fil se defait, si bien qu'au bout
de peu de temps, au lieu de finge on n'a que
des chiffons.

Les conditions principales pour proceder ä
un blanchissage sont: 1° Du savon de premiere
qualite. 2° Pas de mordants chimiques (si une
piece ne devient pas propre apres le premier
lessivage, il faut la faire passer une seconde
fois). 3° La machine centrifuge ne doit etre
employee que si on est tres presse et si le
temps est humide. Par un temps chaud et
sec, il faut fai re secher le finge ä l'air. 4°
Celui qui possede une blanchisserie en plein
air fera bien de s'en servir pendant tout l'ete.

Je ne puis que recommander de soigner
soi-meme la lessive, l'inventaire s'en ressentira,
et on realisera de serieuses economies.

>*<

La Suisse et la Cote d'Azur.

Sous ce titre nous lisons dans la Revue de
Orasse du 25 fevrier ce qui suit:

„II semble bien que notre avise correspon-
dant et nous-meme ayons leve un joli lievre
avec cette question de la concurrence des
stations d'hiver suisses, un lievre qui promet de
faire courir pas mal de monde et peut-etre de
nous mener loin. Voilä que la presse regionale
se decide ä parier de la chose, que l'opinion
commence ä s'emouvoir et qu'en Suisse on se
preoccupe de nos propres preoccupations et de
nos desseins, de nos desseins surtout. Dame I

c'est une mine d'or que cette clientele hiver-
nale; si l'on songe, sur la Cote d'Azur ä la
reconquerir, les bons Helvetes, de leur cote,
seraient fort aises de la conserver. Ca s'explique.

Completons done les renseignements dejä
donnes: ce petit surcroit de statistique ne sera
pas inutile, puisqu'il reste encore, parait-il, des
incredules.

Comme on le pense bien, la creation des
stations d'hiver de la Suisse s'est faite pro-
gres8ivement. Mais cetle progression a pre-
sente un caractere de regularite et de rapidite
qui merite d'attirer I'attention. Quelques chiftres
8uffiront ä le demontrer.

D'un releve tres exact, etabli sur des
documents pour ainsi dire authentiques, il resulte
ceci:

En decembre et janvier derniers, c'est-ä-
dire ä cette epoque de la saison oü depuis
quelques annees on constate sur la Cote d'Azur
une moins grande affluence d'etrangers, voici
quelle etait, sous ce rapport, la situation en
Suisse:

Locality Etrangers presents

Montreux-Territet 6.000
Vevey et ses environs 1.200
Lausanne et ses environs 1.500
Leysin 1.400
Caux, Les Avants, Glion 1.200
Petites stations des Alpes vaudoises 800
Stations du Valais 400
Stations du Canton de Berne (Grindelwald,

Kandersteg, Zweisimmen) 1.900
Stations du Jura Suisse 450
Davos 3.500
St-Moritz 1.700
Arosa, Pontresina et petites stations de

l'Engadine 1.000
Engelberg, Rigi et stations prös Lucerne 900
Stations diverses 400
Grands centres ä Zurioh, Lucerne, Genöve,

Berne, Thoune, bords des lacB 3.000

Au total 25.300

etrangers lin 1905 et commencement de 1906,
alors qu'il y a dix ans on en comptait ä peine
50001

En ce möme mois de janvier, le contröle
dont nous parlous plus haut a constate l'exis-
tence en Suisse de 138 stations d'hiver et de
545 hotels pour hiverneurs. Le nombre de
ces etablissements — dans lequel ne sont pas
compri8 ceux des villes importantes — a plus
que double en deux ans, et ce mouvement ex-
ceptionnel ne semble pas pres de finir encore.

C'est bien de chiffres pareils qu'on peut
dire qu'ils ont de l'eloquence! Et nous repetons
qu'ils ne sont point le produit de calculs plus
ou moins fantaisistes, mais bien qu'ils ont öte
puises ä une source sure, oflrant toutes les
garanties de sincerite et d'authenticite.

II est loisible k chacun de nous de trouver
singuliere et meme extravagante cette mode,
cette manie si vous preferez, d'aller passer
1'hiver au milieu de la glace et des neiges,
sous des temperatures qui descendent parfois

ä 20 degres au-dessous de 0. Ce goüt, cette
passion — le mot n'est pas trop fort — n'en
existe pas moins, et bon gre, mal gre, il nous
faut compter avec les contingences imprevues
qui en decoulent et avec leurs consequences.
Et comme il est de toute evidence, dit avec
raison M. Maurice Esmonet dans \ AutomoMe-
Revue, „que tout ce qui, pendant 1'hiver, est
gagne par les stations de la Suisse l'est au
prejudice de Celles du Littoral", on con?oit
aisement ce que peuvent etre ces consequences
pour la prosperite de notre region.

Va-t-on continuer, ici, ä les subir avec
resignation, comme on fait pour l'inevitable, ou
bien se decidera-t-on ä reagir contre cette
concurrence plus qu'onereuse que plus d'un parmi
nous a denoncee dejä et dont la menace obscur-
cit toujours davantage notre horizon?

II faut croire que ce dernier parti l'em-
portera; dans le cas contraire, ce serait ä des-
esperer du sens pratique de nos compatriotes.
Sans doute, ce ne sera point chose facile que
de vaincre l'apathie et l'indifference inveterees
de l'esprit public chez nous; c'est lä un fait
connu, et d'autres, plus autorises que nous-
meme, ont pu en faire trop souvent ['experience

et la constatation. Ecoutez ceci:

„J'ai lu avec le plus grand intöröt, nous öorivait
ces jours derniers M. Chambarlhac, le sympathique
directeur gönöral du Syndicat d'Initiative de la Cote
d'Azur, l'article que vous avez consaorö ä la
concurrence que nous font les stations d'hiver de la
Suisse. Yos observations, si sages, si prövoyantes,
m'ont d'autant plus frappö que, depuis prös de deux
ans, j'ai signalö le danger dans un rapport lu au
Syndicat en fövrier 1904. Depuis, cette importante
question a eu toute notre attention; mais il y a
tant d'indifförence, tant d'imprevoyancp, dans ce
pays, qu'il faut röellement arracher les rösultats
un ä un et, pour ainsi Ötre, contre le grö des intö-
ressös. Nous sommes trop sürs de nous (Grosse
n'en est-il pas une preuve et nos stations d'hiver
si belles, mais pour ainsi dire ä l'ötat embryonnaire,
n'ont encore aucun moyen d'acces. D'ailleurs, sauf
Thorenc, bien öloignö du Littoral, les autres stations
ne font rien, absolument rien. II nous a ötö impossible

de seoouer leur torpeur "

M. Chambarlhac, qui termine sa lettre par
quelques autres considerations dont nous nous
proposons de parier ulterieurement, a bien
raison de deplorer l'apathie de nos compatriotes.
Elle n'est que trop reelle et n'a que trop
souvent sterilise d'heureuses initiatives et paralyse
de louables efforts. II est vrai que ceux qui
mettent en pratique cette indifference genera-
lement doublee de scepticisme en sont presque
toujours les premieres victimes. Mais le re-
8ulla.t negatif n'en subsiste pas moins.

Mais, cette fois, comme le prejudice que
subit le Cöte d'Azur toute entiere est considerable

autant que manifeste, qu'il s'agit, par
consequent, d'interets de premier ordre, de la
lutte pour la vie, devrions-nous dire, il se
pourrait bien que nous vissions les energies
se reveiller, les resolutions necessaires etre
prises et Taction utile et efficace commencer
et se poursuivre ensuite sans defaillance.

Est-ce un reve? La suite le demontrera.
Dans tous les cas, le sujet n'est pas epuise,
et il offre assez d'importance pour qu'on y
revienne. C'est ce que nous ferons. Ed. 1.

Pour les stations de sports d'hiver.

Sur la proposition du delegue de l'Union
des Societes de developpement suisses, la
Commission consultative pour le service de pu-
blicite des C. F. F. a decide dans sa seance
du 7 courant, de publier une brochure suisse
sur les sports d'hiver. Les personnes chargees
de ce travail vont se mettre immediatement ä

Touvrage, afin que la brochure puisse ötre de-
bitee ä la fin de Tautomne. Les interesses
feront done bien d'expedier des photographies
(paysages d'hiver et scenes de la vie dans les
stations de sports d'hiver) au Bureau de pu-
blieite des C. F. F., et cela d'ici ä la fin de ce
mois. II est de toute importance que le Bureau
de publicite ait ä sa disposition un choix riche
de tout ce qui se rapporte aux spoils d'hiver.

->«<-

wurde vom Verwaltungsrat der Bundesbahnen
an der Sitzung vom 5. März behandelt. Die
Generaldirektion hatte darüber einen gedruckten
Bericht vorgelegt.

Die Erörterungen über die Ermässigung der
bestehenden Transporttaxen für Wein sind mehr
als ein Jahrzehnt alt: die Frage hat jahrelang
die ehemaligen Privatbahnen beschäftigt; aber
aus den gleichen Gründen wie diese, kann auch
die heutige Staatsbahn den insbesondere aus
der französischen Schweiz, von der Societe viti-
cole et vinicole, von Privaten und neuestens vom
Bauernbund gestellten Begehren nicht entsprechen.

Die Gesuchsteller verlangen eine Aende-
rung der Tarife darin, dass der Artikel Wein
entweder aus der Allgemeinen Wagenladungsklasse

in den Spezialtarif I versetzt, oder ein
besonderer Ausnahmetarif erstellt, oder aber in
den Ausnahmetarif Nr. 1 für Bier versetzt
werde: alle drei Vorschläge bezwecken natür-



lieh das gleiche, nämlich für Wein einen billigeren
Tarifsatz zu erhalten. Zur Begründung dieser
Begehren wird hingewiesen auf die wirtschaftliche

Bedeutung des Weines, mit dessen

Erzeugung und Vertrieb grosse Schichten der
Bevölkerung betätigt seien, weshalb der Wein
unmittelbar nach dem Getreide rangiere; ferner
wird hingewiesen auf den Preisrückgang der
Weine, auf die Konkurrenz des ausländischen
Weines, der auf schweizerischen Strecken sogar
billiger transportiert werde als Schweizerwein
und endlich auf die billigeren Taxen für Bier,
welches den Konsum des Weines seit Jahren
immer mehr verdränge.

Obwohl die Generaldirektion eine gewisse
Berechtigung der vorgebrachten Gründe nicht
bestritt, kam sie doch zu einem ablehnenden
Schlüsse und zwar hauptsächlich aus folgenden
Gründen: Die den ausländischen Weinen
eingeräumten Taxermässigungen waren keine
freiwilligen Zugeständnisse, sondern nicht zu
vermeidende Konkurrenzmassnahmen; würden diese
Taxen aufgehoben, so kämen jene Weine zu
den gleichen Gesamtfrachten in das Innere der
Schweiz nur über Routen, an denen die Schweiz
mit kürzeren Strecken beteiligt wäre. Würden
anderseits den schweizerischen Weinen billigere
Taxen gewährt, so kämen diese auch wieder
der ausländischen Konkurrenz zu gut. Die
Ermässigung würde ausserdem, auch wenn man
so weit gehen wollle, den Wein in den Spezial-
tarif I zu verweisen, auf die meisten
schweizerischen Relationen weniger als 1 Cts. für den
Liter ausmachen, somit einen Betrag, der für
die Konkurrenz mit den billigen Weinen des
Auslandes keine Rolle spielen könne; anderseits

würde eine solche Ermässigung für die
Bundesbahnen einen jährlichen Einnahmenausfall

von 200,000 Fr, ausmachen. Angesichts der
Finanzlage könnten aber Frachtermässigungen
von derartiger Bedeutung ohne den Nachweis
eines dringenden Bedürfnisses nicht gewährt
werden; ausserdem sei durch die allgemeine
Taxreduktion auf 1. Juli 1904 eine nicht zu
unterschätzende Reduktion auch der Weinfrachten

eingetreten.
Aus der Mitte des Rates wurde dagegen

geltend gemacht, dass der Weinbau infolge
Konkurrenz der ausländischen Weine in schwieriger

Lage sei und dass die Bundesbahnen einen
Ausfall von 200,000 Fr. per Jahr wohl ertragen
könnten, um so mehr als anderen schweizerischen
Produkten wie den Zuckerrüben, dem Anthracit
usw. bereits neue Ausnahme!arife gewährt worden

seien. Wenigstens sei die Generaldirektion
einzuladen, dem Verwaltungsrat über die
finanziellen Folgen der Aufhebung der Konkurrenztaxen

für fremde Weine Vorlage zu machen
und darüber zu berichten, ob nicht die Gewährung

der Konkurrenztaxen für Weine, die in
Lagerhäusern deponiert und von da reexpediert
werden, zurückzuziehen sei. Anderseils wurde
betont, dass die Frage des Lagerhausverkehrs
für sich behandelt werden müsse und dass es
sich nicht darum handeln könne, diesem
Verkehr Schwierigkeiten zu bereiten.

Die Generaldirektion stellte fest, dass die
Konkurrenztarife für Wein bereits seit
Jahrzehnten bestehen, vom Bundesrat und der
Bundesversammlung genehmigt sind und durchaus
dem Tarifgesetz entsprechen. Die Berechnung
der Einbusse bei Abschaffung dieser
Konkurrenztarife habe keinen praktischen Weit; die
Verhältnisse waren den Privatbahnen bereiis
ausreichend bekannt und sie gäben eben zur
Schaffung dieser Tarife Anlass. Gegenüber
weiteren Voten aus der Mitte des Rates wurde
von Seiten der ständigen Kommission bemerkt,
die Frage sei gründlich geprüft worden und
die Aufhebung der Konkurrenztarife für Wein
würde dem schweizerischen Weinbau keinen
Vorteil bringen, da die Transporte auf
nichtschweizerischen Routen zu den gleichen Frachten
in die Schweiz eingeführt werden könnten. Ein
Mittelweg liege in der von der Generaldirektion
vorgeschlagenen Prüfung der Frage, ob ein
Ausnahmelarif für Wein für Wagenladungen
von 8000 kg erstellt werden könne.

Mit 25 gegen 8 Stimmen wurde der Antrag
der Generaldirektion und der ständigen Kom-

->!
Gourmet und Gourmand.
Ein deutsches Witzblatt verwechselte neulich

die beiden Begriffe. Und als ihm aus seinem
Leserkreise eine Berichligung zuging, die lautete:
„Gourmand ist der Vielfrass, Gourmet der
Feinschmecker11, brachte es eine Erwiderung,
die sehr geistreich sein sollte und mit den

Worten schloss : „Es ist also ungefähr derselbe
Unterschied wie zwischen Säufer und'Trunkenbold."'

— Dazu schreibt nun das „Berl. Tgbl.":
Wie heisst's doch in der alten Berliner Posse?
So'n bisschen Französisch ist doch wunderschön

Schade nur, dass gewisse sehr hübsche,
feine und differenzierte Ausdrücke unserer
Mitbewerber um die offene Tür Marokkos bei uns
zwar täglich angewendet, aber auch täglich
missverstanden werden. Es spiegelt sich in
dem Unterschiede zwischen den Worten Gourmet

und Gourmand wirklich etwas wie ein
kleines Stück Kulturgeschichte wieder, und es
ist sehr billig, daiüber mit einem schlechten
und unzutreffenden Scherz hinwegzugehen.
Beide Begriffe sind direkt das Gegenteil
voneinander. Der eine charakterisiert den, dem es
bei seiner täglichen Nahrung und Notdurft auf
die Quantität ankommt, der andere bezeichnet
den, der den Wert auf die Qualität legt.

Die nicht eben sehr erfreuliche augenblickliche

politische Lage bringt es mit sich, dass
jenseits der Vogesen wieder mal allerhand
Vergleiche gezogen werden zwischen deutschen
Eigentümlichkeiten und französischen. Und
wenn man diese nicht immer sehr schmeichelhaften

Vergleiche in zwei kurzen Schlagworten
resümieren wollte, so könnte man sagen, dass
die Franzosen uns in unseren Anschauungen
vom Genüsse des Lebens für Gourmands halten,
während sie sich das ehrenvollere Prädikat
zuerteilen, Gourmets zu sein. Sie nehmen daher
auch das Verdienst für sich in Anspruch, die
vulgärste Verrichtung des menschlichen
Organismus, die Ernährung, geadelt und zu einer
Kunst erhoben zu haben, bei der man über
dem Wie das Was vergissl, über den Mitteln
den Zweck. Ein Gourmet zu sein, ist ein
Ehrentitel. Gourmand ist eine Beschimpfung.
Allerdings bestätigt es sich auch hier, dass die
Extreme sich berühren. Denn manch einem,
der sich selbst für einen erlesenen Feinschmecker
hielt, haben seine Gegner vorgeworfen, er sei.
ein ganz gewöhnlicher Vielesser gewesen. So
ist es Rossini ergangen, dem wir das seinen;
Namen tragende Filetbeefsteak verdanken, auf
dessen Oberfläche sine Schicht Gänseleber,
bedeckt von Trüffeln, ruht. So ging es sogar dem.
Klassiker der französischen Koch Wissenschaft/
dem unsterblichen Brillat-Savarin, den der ältere
Dumas einen ganz gewöhnlichen Vielesser
genannt hat. Vielleicht liegt auch hier die Wahrheit

in der Mitte; man kann zugleich die
empfindlichste Zunge und den aufnahmefähigsten
Magen haben. Wie jener Baron de Briss, der seinen
Gästen, wenn er ihnen ein besonders leckeres
Mahl bereitet hatte, vor dessen Beginn weite
Röcke reichen Hess, damit sie nicht sozusagen
an Platzmangel litten. Und wie jener Graf von
Vieil-Caslel, der sein Diner mit vierundzwanzig
Dutzend der besten Austern zu beginnen ptlegte.

Ausschweifungen auf dem Gebiete des Essens
sind ja, wie jeder Arzt bezeugen kann, fast
ebenso häufig wie auf dem Gebiete des Trinkens.

Wovon sollten sonst gewisse Kurorte
ihr Dasein fristen 1 Diesen wohltätigen Plätzen
stellt nun gerade Berlin eine von Jahr zu Jahr
wachsende Zahl von Besuchern. Gourmands —
und Gourmets. Napoleon I. erregte den
Abscheu seiner Kavaliere, die noch den Hof der
Bourbonen gesehen hatten, durch die hastige
Art, in der er wahllos seine Mahlzeiten
hinabschlang. Wir Berliner sind auf dem besten
Wege, allerdings nur in dieser Hinsicht, kleine
Napoleons zu werden. Wir leben, je mehr
Berlin sich, ohne die hohe Obrigkeit zu fragen,
gewaltig streckt und dehnt, schon einem
Zustande entgegen, wo die Nahrungsaufnahme
kein Genuss mehr, sondern schliesslich nur
noch eine lästige und möglichst zu verkürzende
Unterbrechung der Arbeit des Geldverdienens
ist. Unsere Hausfrauen wissen davon zu
erzählen. In den grossen Berliner Speisehäusern
zumal wird der Betrieb immer mehr auf eine
sozusagen mechanische, unpersönliche Art der
Beköstigung zugeschnitten. Jeder erhält, als
befänden wir uns schon im Zukunftsstaate, des
gleiche, und die Hauptsache ist, dass die —
ganze oder halbe — Portion nicht zu knapp
ausfällt. Von individuellem Geschmake ist gar
keine Rede. Die Küche*.

„Tyroler" in der Schweiz. Bei einem
Prozesse gegen einen Triester Weinhändler wurde durch
das Gericht festgestellt, dass diese eine.Firma während

des Jahres 1903 nicht weniger als 274 Waggons
KunBtwein als Naturwein versandt hat, wovon 232
Waggons allein in die Schweiz gingen.

Fischerei im Genfersse. Seit einiger Zeit sind
von verschiedenen Seiten statistische Erhebungen
gemacht worden, um zu einer möglichst genauen
approximativen Schätzung des Wertes der Leman-
Fischerei zu gelangen. Nach den neuesten Berechnungen

beträgt der jährliche Gesamtertrag rund
820,000—920,000 Fr., wovon ein Drittel auf die Waadt
entfällt. Der Ertrag beläuft sich auf 450,000 Kilo.
Diese Zahlen beweisen, dass der Leman-Fischerei
eine nicht unwichtige volkswirtschaftliche Bedeutung
zukommt, die mehr Beachtung als bisher verdient.

Vierwaldstättersee. Der Verein zur Förderung
des Fremdenverkehrs am Vierwaldstättersee und
Umgebung hält seine ordentliche Generalversammlung

Dienstag, den 27. März, in Luzern ab. Als
Verhandlungsgegenstände sind vorgemerkt:
Jahresrechnung pro 1905; Wahl der Rechnungsrevisoren
pro 1906; Subventionen; „Fremdenblatt' und
Reklamewesen; Festsetzung des ausserordentlichen
Beitrages pro 1906; Statutenrevision; Erneuerungswahlen

des Vorstandes für die in Austritt kommenden
Herren H, Pfyffer, Fr. Fassbind und E.

Spillmann; individuelle Anregungen. Die Jahresrechnung

verzeigt Fr. 12,492.68 Einnahmen (ordentliche
und ausserordentliche Mitgliederbeiträge Fr. 11,213.10)
und Fr. 12,611.65 Ausgaben oder einen Rückschlag
von Fr. 118.97. Das Vereinsvermögen beträgt
Fr. 28,244.58.

Der Diebstahl silbernen Tafelgeschirrs hat
in New-York so überhand genommen, dass sich dort
die Besitzer der grössern Hotels zur gemeinsamen
Bekämpfung dieses Uebels zusammengeschlossen
haben. Allein dem grossen Waldorf-Astoria-Hotel
wurden während des letzten Jahres Silbergegenstände

im Wert von rund 125,000 Fr. entwendet.
Den Hoteliers ist es wohlbekannt, dass die Leute,
die zur Erinnerung an einen vergnügten Abend einen
silbernen Löffel oder andere kleine Tafelgeräte in
die Tasche stecken, das mitgenommene Andenken
gewöhnlich vergolden lassen. Letzteres geschieht,
um das in den silbernen Gegenstand gepresste
Hotelzeichen unsichtbar zu machen. Die New-Yorker
Gasthofbesitzer haben jetzt Leute angestellt, die in
den Vergolderläden nach entwendetem Tafelgerät
täglich Umschau halten. Das erste Opfer dieses
Systems ist eine sehr angesehene Dame geworden.
Sie wird zwar nicht gerichtlich verfolgt werden, aber
den eingesteckten silbernen Dessertlöffel musste sie
zurückgeben.

Der Verkehrsverein der Stadt Zürich wird
sich behufs Reklame für den Platz Zürich an der
Ausstellung in Mailand beteiligen. Vom „Führer
durch Zürich" sollen 5000 Exemplare in italienischer
Sprache erscheinen. Als weitere Reklame wurde
die Erstellung eines künstlerischen Plakates mit
einer Ansicht der Stadt Zürich für das Auskunfts-
bureau der Ausstellung beschlossen. Für allgemeine
Propaganda zu gunsten der Stadt in der Auslandspresse

wurde ein Budgetposten von 12,000 Fr. in
Aussicht genommen. In Ausführung eines Beschlusses
der Generalversammlung des Verkehrsvereins hat
der Vorstand das Gesuch an die Oberzolldirektion
in Bern gestellt, es möchte das Zollbureau im
Hauptbahnhof Zürich für die Verzollung des Reisendengepäcks

während des ganzen Jahres bis 11 t/a Uhr
abends geöffnet bleiben. Behufs Verbesserung des
Droschkenwesens der Stadt Zürich wird der
Vorstand eine Konkurrenz für schöne Sommerdroschken
(insbesondere Viktoriawagen) mit Prämiierung
eröffnen, wofür eine Kommission von Fachleuten und
Experten bestellt wird. Es wird auch die Frage
der Einführung eleganter Automobildroschken
geprüft.

Champagner separe. Dr. Rudolf Tyrolt schreibt
der „N. Fr. Pr.": Auf einem vor Wochen im
Voralpengebiet unternommenen Marsch kam ich eines
Abends in ein herrlich gelegenes Dörfchen, in dem
ich Nachtquartier zu machen gewillt war. Ein kleines
schmuckes Gasthaus mit dem stattlichen Namen
„Alpenhotel" nahm mich gastlich auf. Der Wirt,
ein freundlicher Kärntner, hatte sich bemüht, seine
in Wien gesammelten Erfahrungen über modernes
Hotelleben praktisch in seinem Alpenhotel zu
verwerten. Er zeigte mir verschiedene seiner Neuerungen,

u. a. auch ein besonders bequem eingerichtetes

Gastzimmer, über dessen Tür eine Tafel
angebracht war mit der geheimnisvollen Aufschrift:
„Champagner separe". Die richtige Bezeichnung
wohl ahnend, stellte ich mich dennoch unwissend,
und fragte meinen naiven Herbergsvater: „Oho,
Champagner Also Champagner haben sie auch
hier oben?" „Ah, gar ka Ideel Was brauchete ich
denn -das teure Gsöffl" „Ja", entgegnete ich, „da
stehts doch über der Türl" Darauf nimmt mich der
kärtnerische Alpenhotelier unter den Arm, lächelt
verschmitzt und flüstert mir ins Ohr: „Wissens, des
is halt so, wie bei Ihnen in Wien, in die feinen
Restauranten wenn zwei sich gern haben — da
kummens da 'nein!"

Niesen-Bahn. Die Finanzierung dieser Bahn
ist gesichert. Die konstituierende Generalversammlung

der Aktionäre wird auf Anfang April einberufen.

Mit den Bauarbeiten soll noch dieses Frühjähr

begonnen werden.
Automobil-Verkehr. Die Regierung des Kantons

Wallis hat-dem Schweizer. Automobilklub
angezeigt, sie habe dafür gesorgt, dass gewisse polizeiliche

Missbrguche sich nicht mehr wiederholen. Die
Simplonstrasse wird dem Automobilverkehr geöffnet,
sobald der Dienst .der eidgen. Post durch den Tunnel
stattfindet.

Vitznau-Rigi-Bahn. Der Betrieb ist bis Rigi-
Kaltbad eröffnet. Wenn die Witterungsverhältnisse
es gestatten, werden bis auf weiteres täglich zwei
Züge in jeder Richtung'nach folgender Fahrordnung
ausgeführt: Vitznau ab 11.35, 3.10, Rigi-Kaltbad an
12.23, 3.58; Rigi-Kaltbad ab 1.57, 5.56, Vitznau an
2.45, 6.43.

Engadin-Tirol. Das Studienkomitee für die
Westtiroler- lind Engadiner-Bahn hat beim
Schweizerischen Eisonbahndepartoment ein Konzessionsgesuch

für eine Schmalspurbahn von Zernetz im
Eugadin über den Ofenbergpass nach Münster, zum
Anschluss an die Vintschgaubahn in Mals,
überreicht. Die gesamten Baukosten werden mit etwa
17 Millionou Franken veranschlagt.

Neue Schnellzugs-Versuchsfahrten. Auf der
Strecke Breslau-Sommerfeld fanden kürzlioh
Versuchsfahrten statt mit einer neuen Heissdampf-
Schnollzugslokomotive, wobei die Dampfiiberhitzung
mittels eines Rauchröhrenüberhitzers erfolgt, die
Kessel bedeutend umfangreicher, die Treibräder auf
2100 mm, der Zylinderdurchmesser auf 550 mm ver-
grössert sind. Mit 36 Achsen wurde bisher mit
Leichtigkeit 110 km Stundengeschwindigkeit
erreicht, zeitweise sogar 116. Diese Versuche erregen
grosses Interresse.

Vi Hilfsgerätschaften auf Bahnwagen. Die
Bundesbahnen stehen im Begriffe, mit Bezug auf die
Ausrüstung der Züge mit Hilfsgerätschaften auf den
schweizer. Eisenbahnen bahnbrechend vorzugehen.
Es ist beabsichtigt, für die Zukunft in den Paok-
wagen der Personenzüge folgende Hilfsgeriitsohaften
mitzuführen: Eine Vorbandkiste, eine Tragbahre,
eine kleine Leiter zum Flüchten aus den Waggonfenstern,

ein Feuerlöschapparat, eine Stockwinde
zum Heben der Fahrzouge, Harzfaokeln usw. Ein
Modell eines derartigen Packwagens ist dieser Tage
zur Besichtigung durch die Organe der
Generaldirektion in Bern eingetroffen.

Wengernalpbahn. Der Vorwaltungsrat der
Wengernalpbahn hat beschlossen, die Ausführung
der Seilbahn Lauterbrunnen-Wengen abzulehnen.
Die Wengernalpbahn verpflichtet sich dagegen zur
Einführung des Winterbetriebes zwischen
Lauterbrunnen und Wengen unter der Voraussetzung, dass
keine Konzession für eine Konkurrenzlinie Lauter-
brunnen-Wengeu erteilt wird. Zur Durchführung
des Winterbetriebes und zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit

der Bahm im Sommer soll bis zur Station
Wengen eine besondere Linie mit 18% Maximalsteigung

erstellt werden, mit einer Ausweiohstelle
zwischen Lauterbrunnen und Wengen. Gleichzeitig
mit dem Bau der neuen Linie soll ein neues
geräumiges Aufnahmsgebäudo in Wougen erstellt worden.

Die Durchflihi nng der projektierten Neubauten
erfordert eine Summe von 580,000 Fr.

Bine neue Alpenstrasse. Die Verschiebungen,
die der Verkehr während des vergangenen
Jahrhunderts erlitten hat, haben die Landstrasse all-
mählig veröden lassen und man sollte meinen, dass
die Zeiten grosser Strassenbauten, wie sie unter
Napoleon I. in höchster Blüte standen, nunmehr
endgültig vorbei sei. Wenn dieses auch im allgemeinen
zutrifft, so gibt es doch noch Ausnahmen, und eben
jetzt hat man in Frankreich mit dem Bau einer
neuen grossen Alpenstrasse begonnen, die nach ihrer
Vollendung ein technisches Wunderwerk darstellen
dürfte. Die neue Strasse, die den Namen Ronte
nationale des Alpes führen wird, Boll bei Thonon am
Genfersee beginnen und quer durch das französische
Alpengebiet hindurch Uber nicht weniger als fünf
Pässe nach Nizza führen. Dass hierbei den
Technikern grosse Aufgaben erwachsen werden, ist
selbstverständlich, und so dürfte denn diese Strasse nach
ihrer Vollendung nicht nur in landschaftlicher,
sondern auch in technischer Hinsicht eine Sehenswürdigkeit

ersten Ranges darstellen.
Die schönsten Eisenbahnwagen. Unter diesem

Titel lesen wir in den „Hamburger Naohriohten"
folgende Berliner Korrespondenz: „Die sohönsten
Eisenbahnwagen, die in Berlin und ganz Norddeutsoh-
land zu sehen sind, findet man jetzt täglich in dem
neuen Nachtzuge, der im vergangenen Jahre am
1. Mai zwischen Berlin und Basel eingerichtet worden

ist. Es sind dies zwei Durchgaugswagen der
Schweizer. Bundesbahnen I. und II. Klasse. Der
eine läuft bis Genf, der andere bis St. Maurioe.^im
Sommer bis Brig am Simplon-Tunnel. Er wird mit
der Eröffnung des Tunnels ohue Zweifel bis Mailand
durchgeführt werden. In die Augen fallen sie vor
allem durch die ganz ungewöhnlich grossen Fenster.
Diese gewähren, ohne dass man sioh vom Sitze
vorbeugt, einen vollständig freien Ausblick. Ebenso
reichlich sind die Abmessungen der Sitze wie der
einzelnen Abteile und des Durchgangs. Ohne
Uberflüssigen Schmuck ist die Ausstattung sehr
geschmackvoll und wohltuend. Die Beleuchtung ist
stärker als in der Mohrzahl der andern Züge. Neu
sind besondere blaue Lämpclien für die Naoht, die
das Abteil ganz mässig beleuchten, ohue im Sohlaf
zu stören. Die Drehgestelle, die Federung, alles iBt
in musterhafter Weise angeordnet. Die Wagen
können in jeder Beziehung als Vorbild dienen.

Saison-Eröffnungen.

Sonnenbergbahn (bei Luzern): 11. März.

Lausanne. En sdjour dans Ies hotels de 1" et
2' rang de Lausanne-Ouchy du 22 au 28 fdvriqr:
France 791, Angleterre 1043, Amörique 325, Alle-
magne 349, Suisse 693, Russie 1160, Italie 35.
Divers 241. — Total 4637.

Davos. Amtl. Fremdenstat. 24. Febr. bis 2. März.
Deutsohe 1525, Engländer 637, Schweizer 531, Franzosen

231 Holländer 130, Belgier 104, Russen und
Polen 307, Oesterreicher und Ungarn 133,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 133, Dänen,
Schweden, Norweger 34, Amerikaner 67, Angehörige
anderer Nationalitäten 48. Total 3883.

Jtittt did fit Inserenten r ^esuo^e um Empfehlung im redaktionellen Teil werden nicht berücksichtigt. — Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden
keine Aufnahme. — Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen einen Zuschlag von 10 bis 25°/0 reserviert.

Foulard-

u. Liberty- Seide Chine-

u. Bast- Seide Merveilleux-

u. Schotten- Seide Monopol-

u. Armure- Seide
für SBIufert tmb iRoBen in allen Preislagen, foluic ftet» ba§ 9?euefle in fcfjtoarjer, toeijjer n. farbiger „Henäeberg-Seide"
0. 95 613. Bi3 fjr. 25.— p. SJlet. — granto inS §au3. Shifter umgef|cnb. G. Henneberg. Seiden-Fabrikant, Zürich.

MA1SON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRERES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
Se trouve dans tous les bons hötel siURaea.

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

AMCR APERITIF
SAUS RIVAL Gesucht

ein tüchtiger Fachmann (Hotelier) als Verwalter eines in der
Schweiz gelegenen Sanatoriums für Nervenkranke.

Offerten mit kurzem Lebenslauf, Referenzen und
Photographie unter H 89 R an die Exped. ds. Bl.
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Vins fins de Neuehätel
SAMUEL CHATENAY

Propriitaire ä Neachätel 231

SEPT MED A I LEES D'OB ET DARGENT
EiDoaitlon« unirenelle», internationale» et nationale!

MEMBRE DU SYNDICAT NEOCIi ATKI.0I8 DES ENCAVEURS
CKAND PRIX HAIIIS 1900

Marque del hfrtels de premier ordre
D4p6t ä Paris: V. Päder, tu Chalet Suiue, 41 rue 4tt Patiti Champa

D6pöt ä Londres: J.&R.M° Cracken, 38 Queen Street City EC.

CHEF DE CUISINE
de premiere force, sörieux et capable, bon restaurateur,
depuis plusieurs hivers dans des maisons de Ier^ ordre, avec
meilleurs certiflcats et bonnes recommandations de ses

patrons, cherche place pour la saison d 6t6.

Adresser les offres ä l'administration du journal, sous
Chiffre H 88 R.

MONTREUX

Hotel Eden.
in allerbester ruhigster Lage am See

neben dem Kursaal. 005

Modernster Komiort. Garten.

Fallegger-Wyrsch, Bes.

Junges Ehepaar, durchaus geschäftstüchtig, sucht für sofort

(Trance od. Direktion
eines mittelgrossen Hotels oder Pension eventuell auch

Pachtübernahme. Offerten unter Chiffre H 2488 R an
die Expedition ds. Bl.

Pel i Vcndre a dstende.
Bei hötel moderne, nouvellement et riciiement meuble, dans

la plus helle situation avec vue sur la mer de toutes les chambres;

pres du nouveaö Theatre Royal. Grand restaurant au parterre.
Adresser les offres sous chiffres H 90 R ä l'adm. du journ.

Rpstss Svstpm — Ahsnlut trnnkßfifi I litt

Olim« 1091 H|l|lllllllt UHU mciutmuicil lUUlin Paus tu
Fischer & Kiefer, Karlsruhe, Filiale Zürich

(P. Bock & Cie.)

Ingenieap-Bü^eaa
für

Zentralheizungs-, Ventilations- und
gesundheitstechnische Anlagen.

Besondere Spezialität:
Badetechnische Anlagen

modernster Ausstattung nach neuesten,
vervollkommnetsten Modellen eigener

und patentierter Systeme.
Fabrikation und Installation kompletter maschineller Einrichtungen für Brennereien,

Mineralwasser- und Schaumwein-Fabriken. (bsiü)

ia. Referenzen.

Oberkellner
routinierter, sprachkundiger Fachmann, mit Bureauarbeiten und
Reception vertraut, sucht passendes Sommer-Engagement.

Offerten unter Chiffre H 78 R an die Expedition ds. Bl.

für Koteliers und Wirte.
50 Flaschen weisser Bordeaux, ausgezeichneter Tropfen,

ab einem Lagerhause ä Fr. 1.50 abzugeben.
Oilerten unter Chiffre Z R 2617 an die Annoncen-Exped.

Rudolf Mosse, Zürich. (MD50) 1341

Fachmann
41 Jahre alt, sprachknndig. in der Hotel- und Reslaurations-
branche erfahren, sucht — mit oder ohne seine ebenfalls tüchtige
Frau — Stelle als Direktor.

0Herten unter Chiffre H 93 R an die Exped. ds. Bl.

Zu verkaufen oder zu verpachten
das altrenommierte

jtofcl BcllcViie in TronVillc s. mer
3 y.2 Stunden von Paris, 40 Min. von Havre.

Areal 1087 m2. 110 Fremdenzimmer mit vielen Balkons,
Speisesaal für 200 Gedecke (22 m lang und 6,5 m breit) nebst
bedeckter Galerie und grossem Hof. Das Hotel liegt in
günstigster, freier Lage am Hafen mit prächtiger Rundsicht.

Auskunft wird erteilt unter Chi lire S. S. 2599 durch
Rudolf Mosse, Stuttgart. (MD57) 1343

In unmittelbarer Nähe der Hohkönigsburg, im schönsten
Teil der Vogesen. umgeben von den herrlichsten Tannenwaldungen,

in einer Höhe von 600 m ü. M. ist ein altrenommiertes

pF* Kurhotel
enthaltend grossen Speisesaal, Gastzimmer, mit Glas gedeckte
Veranda, eine grössere Reihe Fremdenzimmer, grosse Kellerräume,
Hof, Garten, Wagenremisen, mit sämtlichem Inventar, preiswert
zu verkaufen. Bei dem in dortiger Gegend sich von Jahr zu
Jahr steigernden enormen Fremdenverkehr wäre einem tüchtigen
Fachmann Gelegenheit zum Ervverb eines sehr rentablen
Unternehmens geboten. Wegen seiner schönen und gesunden Lage und
der herrlichen Fernsicht wäre das Anwesen auch zu einer Kuroder

sonstigen Anstalt äusserst geeignet. Nähere Auskunft
erteilt Notar Lamey, Bergheim (Oberelsass). (MD61) 1342

J. SALBERG, Bahnholstrasse 72, zur Werdmtihle.

Gleichzeitig Inhaber der Firma 280

J. BLEULER, Tapetenlager, Zürich.
Vornehmste und gröaste Auswahl.

Prof. J.F.Vogelsang's
(A168) Internationales 2885

Institut
Villa Mon-Desir

Payerne (Waadt)
Schnelle, sichere Methode zur

Erlernung des Französischen,
Englischen, Italienischen, Spanisch.,
Deutsch., Musik, Maschinenschreiben,

sowie sämtliche Handelsfächer.

Vorbereitung f. Handel, Bank- n.

Hotelfach, Post-Examen. Grosser
Parku. Spielplätze: Tennis. Ueber 100
Referenzen. Massige Preise. Prospekt
gratis vom Direktor J. F. Vogelsang.

Direktor.
Ein in allen Branchen des Hotcl-

wesens erfahrener Mann, im besten
Alter, mit tüchtiger, fachkundiger
Gattin, kinderlos, sucht Stelluug als
Direktor. Derselbe würde event,
passendes Geschäft pachtweise oder in
Pacht und Kauf übernehmen

Offerten unter Chiffre H 1494 M
an Haasenstein & Vogler,
Montreux. (HD132) 2890

Kotel-Vcrtauf.
In weltbekanntem, schnell

aufblühenden Höhenkurorte Graubiiudens
ist eines der renommiertesten Hotels
zu verkaufen. Die Lage wird von den
Kurärzten als die vorzüglichste des
Platzes bezeichnet. 50 Zimmer.
Jahresbetrieb. Umsatz in den letzten 5 Jahren
130—140.000 Fr. Zur Uebernahme
erforderlich 60,000 Fr. in Baar oder
zum Teil auch in sicheren Hypotheken.
Tüchtigen Fachleuten ist bester Erfolg
und hohes Einkommen nachweisbar
gesichert. Anfragen unter B. 2813
an Haasenstein & Vogler. A.-G.,
Frankfurt a. M. 1330 (HG. 129)

I Gelegenheitskauf.j
© Zu verkaufen •
1 ei Partie Woffle 1

noch ganz neu.
Offerten unter Chiffre H91R

0 an die Exped. ds. Bl.

E E

VEVEY
ß'occupe activement des affaire*

in A.
et

qui lui sont confiees et se rend volon-
tiers sur place. Discretion garantie.
Meilleures references.

Arrangements financie s. 73

mit 90 Betten, an schönster Lage im
Berner Oberland, gesundheitshalber
äusserst günstig zu verkaufen event,
zu vei pachten. (HD031) 1348

Offerten unter Chiffre Th 837 Y
an Haasenstein <5t Vogler, Thun.

E tanl

Maschinenfabrik, BAMBERG.

Sämtliche Maschinen sind nach eigenem,
gesetzlich geschütz.en System nuf Grund
langjähriger, prakt. Tätigkeit iin Waschereifache

gebaut: sie werden „vor" ihrer
Verschickung in meiner eigenen Dampfwaschanstalt
praktisch erprobt und bieten deshalb unbedingte
Garantie für höchste Leistung, grösste Schonung

der Wäsche, sparsamste Verwendung der
Betriebsmittel u. Bequemlichkeit u. Sicherheit

in der Bedienung. Jeder Käufer erhält
kostenlos Auskunft in allen betriebstechnischen

Klagen. Vorzügliche Atteste von
erstklassigen Finnen, von städtischen und
staatlichen Behörden stehen zur Verfügung.

Kataloge gratis und franko. J

Generalvertrieb für die Schweiz, Italien,
Tirol und die Balkanstaatm:

Emil Levi, Davos-Platz
Bureau für technische Anlagen und Maschinenwesen.'

A Iiiuu ancien, excellent liötel
renomme, gros chiffre d'affaires prouve.
Prix 225,000 Fr. — Divers autres.
Achat et vente de commerces et
immeubles 84

Emmel, Bureau Commercial, Geneve.

gl R
Botel-1 Restaurant-

Buchführung
flmerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 302

H. Flisoh, Bücherexperte, Ztirioh I.
ki ' • m

Bauplatz
W in Spiez

zu verkaufen. Günstig für
Hotel. 94

Auskunft erteilt G. Gasser
in IVimmis (Berner Oberl.).

Kurarzt.
Dr. med., langjähriger Kurarzt,

sucht aufkommende Saison
entsprechendes Engagement.

Gefl. Offerten unter Chiffre
H95R an die Exped. ds. Bl.

•••••••••••

Piaschengestelle
Abtropfgestelle

Kork- und Kapselmaschinen
Servicetische, Speisekasten und Deckel

~ Flaschen-, Gläser-, Salatkörbe etc.
Grosses Lager. (udi60)2sb

Mech. Eisenmöbelfabrik
Suter-Strehler & Cie., Zürich.

HOTEL
mittlerer Grösse mit Jahresbetrieb in schöner, verkehrsreicher
Ortschaft in Graubünden, mit alter besserer Clientele,
Familienverhältnisse halber billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt S 2548 V

Ii. llitz, Geschäfts- n. Yersicherungsbureau
278 — Cliur. —

UIHECTEUB
Suisse, 29 ans, connaissant les 4 langues, energique, habitue
ä (ravailler seul et ä assumer les responsabilites, cherche
place de saison ou ä l'annee, pour le l''rjuin. Excellentes
references ä disposition. — Priere d'adresser les offres
sous chiffre H 85 R, ä l'administration du journal.

Grösseres Hotel an der Rrnera
wegen Unwohlsein abzugeben an soliden, tüchtigen Fachmann
mit grösserem Kapital. Agenten ausgeschlossen.

Gell. Anfragen mit Angabe des verfügbaren Kapitals unter
Chiffre Z Z 2750 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich. (MD59) 1344

=:^TL

Servietten in Leinen-
Imitation, neue Pessins

von Fr. 5.- bis Fr. 14.- per mille.

SCHWEIZ. VERLAG5-
PRCICKEREI G. BÖHN

* BASEL. * —/

Musterkollektion gratis u. franko. Bei grosserer Abnahme Rabatt.

Bahnhof-Hotel
IL Ranges in Schweiz. Grosstadt, mit 65 Betten, elektr. Licht,
Zentralheizung, Lift etc. und nachweisbare Rentabilität, Parterrezins

Fr. 13,000, für Fr. 800,000 bei 10 °/0 Baranzahlung zu
verkaufen. (FD630) 1347

Anfragen unter O. H. 4198 an Orell Füssli in Bern.

(D573)
S890

9BT Wegen Todesfall 'gm
ist per sofort event, später ein prima 133i (f.d.47)

Motel in der Ostschweiz
zu verkaufen. Rendite wird nachgewiesen. Flottes
Jahresgeschäft. Grosser Umsatz. Einfacher Betrieb. Komfortable
eingerichtet. Anzahlung Fr. 50 Mille. Offerten sub O. 270 Sch.
an Orell Füssli-Annoncen, Zürich. Gefl. Rückporto beilegen.

Lugano
Zu verkaufen

oder

• zu vermieten

ein Neubau
in prächtiger Lage, nahe beim Hotel Splendide, an
zwei Strassen, mit schöner Aussicht auf See und Monte
San Salvatore. Ueber 100 Räume, worunter speziell
für Cafe, Restaurant, Skating-Rink und Keller
eingerichtete Lokalitäten. Das Objekt würde sich für

1V||#a| vortrefflich eignen und könnte im''tW.' Jahre 1906 dem Betrieb übergeben
werden. Nähere Auskunft erteilt Giuseppe Reggiani,
Lugano. (A210) 1275



Personal Anzeiger oniicur des Vacanc«.
Offene Stellen ^ Emplois vacants

FQr Vereinsinilglieder: Erstmalige Insertion .Fr. t.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.—
Für Nichtmitglieder: Erstmalige Insertion
Jede ununterbrochene Wiederholung 8.—

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen nicht inbegriffen.

Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Aide de Cuisine. Gesucht per Mitte April ein der Lehre
entlassener, gut empfohlener Koch, neben tüchtigen Chef, in

ein Hotel I. Ranges am Genfersee. Gehaitaansprüche erbeten.
Chiffre 48t

Barfräulein. Für Bar und Tea-room tüchtiges Frilulein ge¬
sucht, englisch absolut notwendig. Hotel allerersten Ranges.

Sommersaison. Zeugnisabschriften u. Photogr. erbeten. Ch. 467

Buchhalter-Kassier. Gesucht auf nächsten Sommer in
Hotel I. Ranges Graubündens ein tüchtiger, seriöser,

zuverlässiger, jüngerer (23—28 Jahre) Buchhalter-Kassier, sprachgewandt,

mit sämtlichen Buchaltungsarbeiten u. dem Hotelbetriebe
vertraut. Jahresstclle (Kontrakt). Nur Bewerber mit schöner
Schrift werden berücksichtigt. Zeugnisse, genaue Refererenzen
(auch ob militärfrei, ledig etc.) u. Photographie erbeten. Ch. 374

Bureau-Volontär gesucht zu sofortigem'Eintritt in grosses
Kuretablissement. Drei Hauptsprachen in Wort und Schrift

und Kenntnis der amerik. Buchhaltung erforderlich. Zeugniskopien

und Photographie erbeten. Chiffre 498

Chef de cuisine. Gesucht per 1. Juni 1906 für kleines
Hotel (30—40 Gäste) ein tüchtiger, selbständiger, alleiniger

Küchenchef, der sich auch auf Patisserie gut versteht. Zeugnis-
abschriften und Photographie erbeten. Chiffre 336

Chef de cuisine. Gesucht per 1. Mai ein jüngerer, spar¬
samer Chef, der auch die süssen Speisen machen kann oder

dementsprechend tüchtige Köchin, für ein Sommerrestaurant.
Saisondauer 5 Monate. Gehalt je nach Leistung 300—400 Fr. pro
ßaison, nebst Gratifikation. Nur gut empfohlene Leute wollen
sich melden sab Th. 822 Y an Haasenstein & Vogler, Thun. (1333) H.D.131

Cuisini&re. On deman le une bonne cuisiniöre pour la saison
d'dtd, ä la montagne. Alpes vaudoises. Envoyer ccrtificats.

Chiffre 507

Etagengouvernante» sprachenkundig, in erstkl. Hotel ge¬
sucht. Zeugnisabschriften, Photographie und Gehaltsansprüche
erbeten. Chiffre 455

Gesucht nach Graubünden, für Sommersaison 1906: 1 Lln-
göre; 1 Zimmermädchen; 1 Sekretär-Volontär

(muss gelernter Kellner sein). Zeugnisabschriften, Photographie
sowie Angabe des Alters u. der Gehaltsansprüche erbeten. Ch. 466

Gesucht für Hotel I. Ranges, im südl. bad. Schwarzwald,
f. Sommersaison: 1 Büffetdame, 2 Zimmermädchen,

8 Saaltöchter, 1 Etagenportier, l Aide«Volontär für
Küche, 1 Casserolier, 1 Küchenmädchen. Solche die im
Winter eine feste Stelle im Süden haben erhalten den Vorzug.
Zeugniskopien, Photogr. und Gehaltsansprüche erbeten. Ch. 384

Gesucht in ein Saisongeschäft der Ostschweiz: eine erfahrene
Etagen-Gouvernante, einige Saaltöchter, einige

Zimmermädchen a. ein tüchtiger Sommelier d'ötage.
Photographie und Zeugniskopien erbeten. Chiffre 393

Gesucht für Gd. Hotel Kurhaus Sehönfels a. Zugerberg, für
kommende Sommersaisoii: Portiers und Zimmermädchen.

Offerten mit Photographie und Zeugnissen an F. Hummel,
Hotel St. Petersburg, Nizza. (426)

Gesucht für grosses Hotel I. Ranges: ein I.Sekretär«
Kassier, deutseh, franz. und englisch sprechend u.

korrespondierend, ein tüchtiger, solider, junger Liftier, englisch,
deutsch und franz. sprechend, eine tüchtige Glätterin, sehr
gewandt in Damenwäsche u. Herrenhemden, ein solid r, tüchtiger
Casserolier und ein tüchtiger, solider Wäscher.
Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. Chiffre 410

Gesucht auf 1. Mai in ein Hotel I. Ranges der Zentralschweiz:'
ein tüchtiger, selbständiger Kellermeister sowie ein

Kellerbursche. Referenzen u. Zeugniskopien erbeten. Ch. 506

Gesucht in ein Hotel am Vierwaldstättersee: ein ganz tüch¬
tiger, sparsamer und solider Chef de cuisine, in Saison-

steile. Eintritt l.Mai. Fixen Gehalt za Fr. 1400. Ebendaselbst
zwei ganz tüchtige Aides de cuisine. Gehalt Fr. 120—130
per Monat. Zeugniskopien und Photographie erbeten. Ch. 445

Gesucht für Hotel im Engadin: 1 Angestelltenköchin,
1 Restaurationskellnerin, 2 Lingören, einige Zlm«

mermädchen und Portiers, 1 Gärtner. Zeugnisabschr.
und Photographie (unaufgezogen) erbeten. Chiffre 452

Gesucht für kommende Saison: 1 Sekretärin-Kassierln,
deatsch, franz. und engl., welche schon in gleicher Stellung

tätig war; 1 Büffetdame für Restaurant. Zeugnisse and
Photographie erbeten. Chiffre 478

Gesucht für ein Berghotel I.Ranges in Tirol: 1 Oberglät-
terin«LIng£re, 1 Etagengouvernante, 1 Kaffee«

köchin, 4 Saaltöchter, 8 Saalkellner, 1 Chef de
restaurant, 1 Zimmerkellner, 1 Saucier, l Rötis«
seur-Entremetler, 1 Küchenvolontär (ge)crnter Pätissier)

und ein Bureauvolontär. Zeugnisabschriften u.
Photographie erbeten. Chiffre 518

Gouvernante d'office experimentee est demandde de suite
pour terminer la saison. En cas de satisfaction place assu-

rde pour Pete. Offres ä PHötel de la Plage, Cannes. (448)

Haushaltungsköchin gesucht für grosses Hotel I. Ranges.
Saisonlohn Fr. 400, Saisondauer 15. Juni bis 15. September.

Dieselbe soll für 150 Angestellte kochen und mnss bestens
eingearbeitet und von guter Gesundheit sein. Chiffre 486

Hotelköchin, jüngere, gewandte, für jetzt oder nach Ueber-
etnkunft gesucht. Zeugnisse nebst Altersangabe und Lobn-

anspruche erbeten. Chiffre 629

_ re, tüchtige, gesucht für kommende Saison. Gehalt
Fr. 50—60. Chiffre 331um

Maitre d'hötel. On demande pour Spa (Belgique), pour la
saison, maitre d'hötel, 30 ans, energisch, presentant bien,

au courant des 3 langues principales. Inutile de se presenter
sans etre muni de references de maisons de tout premier ordre.
Envoyer certificate et Photographie. Chiffre 519

On demande pour PHötel Beausdjour ä Gen&ve: une iin«
göre capable, salaire fr. 30 k 40, et une Alle de linge,

salaire fr. 25 ä 30. Entrde commencement d'avril. Adresser Ies
offres avec copie de ccrtificats et photographic ä M. D. Burkard,
Menton. (255)

On demande pour Grand Hötel de la Suisse frangaise, pour
_ la saison d'ete: 2 porliers d'etage pour 1c Ier avril;

2 Alles de chambre ponr la memo date; 1 concierge;
1 bonne premiere repasseuse; 1 premiere lingere;
1 cuisiniere ä cafe; 1 casserolier; l argentier. Adr.
offres avee copies do certiftcats au Gd. HÖtel des Bains, Glmel. (408)

On demande: une bonne gouvernante d'hötel, tra-
vaillant avec un gerant ponr saison d'etd, soit dn 10 juin au

10 sept, ainsi qu'une premiere someliere capable de dinger
une table d^höte et restanration. Envoyer certificats, photo-

graphie et conditions. Chiffre 406

On demande pour Grand Hotel de la France, pour la saison
d'ete: des Chefs de rang, capablcs et parlant les langues,

ainsi que plusieurs sommelfers de Salle, sachant si
possible le franQais. Bons gages. Bonnes röförences exigees. Adr.
les offres a J. Wyss, Grand Hötel de Vevey. (484)

On demande pour la saison d'ete: 1 gouvernante, 4
femmes de chambre, 1 portier d'etage, 1 laveur,

1 garpon d'office, 1 garpon et nne fllle de cuisine,
1 plongeur, IJardinier. S'adresser au Grand Hötel du Cha-
mossa re, ehesteres 6. Ollon. (447)

Qeceptions«Sekretär-Kassier mit Kolonnensystem ver-
1» traut, flotter Korrespondent in den 3 Sprachen und mit der
Reception d. h. mit Arrangement abschliessen gut bewandert,
gesucht für Ende April in grösseres Hotel am Genfersee. Photo-
graphie, Altersangabe und Gehaltsansprüche erbeten. Oh. 407

Saal«Oberkellnerin, gewandt und tüchtig im Fach, spra¬
chenkundig, gesucht in Kuranstalt I. Ranges für Sommersaison

1906. Ohne prima Zeugnisse und Referenzen Anmeldung
unnötig. Chiffre 424

Saaltochter (erste), englisch und franz. sprechend, gesucht
in erstkl. Hotel. Jahrcsstelle. Gehalt Fr. 50. Nur prima

Zeugnisse werden berücksichtigt. Photographie erbeten. Eintritt
so ort. Chiffre 493

Saaltochter (erste) gesucht für Hotel im Berner Oberland.
Nur tüchtige Kräfte wollen sich melden. Chiffre 471

Secretaire«caissler. On eheroho pour un grand hötel ä
Montreux un secrötalie-eaissier sdrieux et actif et avant de la

routine. Place k l'annde. Envoyer references, Chiffre 415

Sekretär«Kassier (erster), in allen Teilen-der Hotel-
branclie erfahren, perfekt deutsch, franz. und englisch

korrespondierend, kaufm. gebildet, in erstkl. Haus gesucht. Jahresstelle.

Eintritt za. Mitte Juni oder spater. Zeugnisse. Photo-
graphie und Altersangabe erbeten. Chiffre 473

Sekretär«Volontäre (zwei) mit Sprachkenntnissen gesucht
in erstkl. Hotel nach Luzern. Eintritt je 1. Mai und 1. Jnni,

event, früher. Gratifikation Ende der Saison, ganz nach Leistung.
Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. Chiffre 492

Sekretärin,mit der Buchführung
englisch, französisch und dentseli sprechend,

vertraut, wird in Hotel T. Ranges
gesucht. Zeugnisabschriften, Photographie und Gehaltsansprüche
erbeten. Chiffre 453

Sekretärin, mit Sprachkenntnissen, auf Anfang Mai in Haus
I. Ranges nach Luzern gesucht. Photographie und

Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 349

Sekretärln«Kassierin, englisch und franz. sprechend, mit
der einfachen Buchführung vertraut, gesucht. Zeugnisse,

Photographie und Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 454

Zimmerkellner. Erstkl. Hotel der Schweiz sucht per I. Aprileinen tüchtigen Zimmerkellner. Jahresstelle. Gute
Referenzen nnd Sprachkenntnisse erforderlieh. Chiffre 490
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cBureau & Reception.

Aide secretaire. Jeune homme, Italien, parlant bien fran¬
gais et un peu raaglaig, demande place comme aide au

bureau, dans un bon hötel de la Suisse, ue pröfdrencc Suisse fran-
gaise, pour saison d'ete. Bonnes references. Adresser les offres:
Secret Ire Hotel Bristol, Cannes. (504)

Buchhalter und Korrespondent, sehr tüchtiger Kauf¬
mann, bilanzfhhig, selbstiindigor Arbeiter, der amerik.

Buchhaltung sowie der 4 Hauptspraehen in Wort und Schrift mächtig,
sucht Stelle in kaufm. Hotelbureau. Beste Referenzen u. Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 485

Chef de receptfon-Direktor. z. Zt. in erstkl. Hanse im
Süden tätig, sucht aufs Frühjahr Jahres- oder Saisonstellung.

Chiffre 237

Direktor, erfahrener Fachmann, mit prima Referenzen, kauf¬
männisch gebildet, z. Zt. in erstkl. Hotel in Italien tätig,

Suddeutscher, ledig, 32 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstellc.
Chiffre 362

Gouvernante. Dame d'äge mür, desire se placer pour ia
saison, dans bon hötel (premier rang si possible), eomme

gouvernante ou place analogue. Chiffre 500

Maitre d'hötel. Proprietaire d'un restaurant a Nice, Ita¬
lien. äge de 36 ans, parlant 3 langues, clierche place de

maitre d hötel, pour saison d'dtd. Chiffre 376

Secretaire. Jeune homme, 24 ans, fils d'hötelier, present::nIbien, connaissant la coroptabllite (Systeme ä colonncs), clierche
engagement. Bonnes references. Chiffre 487

Seer6taire-volontaire, 18 ans, instrnit, connaissant les
3 langues, cherehe place pour do suite on plus tard, dans bonhötel de prem. rang, Chiffre 413

Sekretär, Deutscher, 23 Jahre, tüchtig, gut erfahren im Ko-
lonnensyatem, Kassawesen und Reception, der jeden Burean-

posten bekleiden kann, perfekt im Englischen und Kenntnisse
des französischen besitzt, sucht Jahres- oder Saisonstelle sofortoder später, in gutes Hotel der franz. Schweiz oder Frankreich
zur weiteren Ausbildung in der franz. Sprache. Auch gute Kenntnisse

der KUehe und des Services. Stenographie nnd Maschinen-
schreiben. Prima Zeugnisse. Chiffre 388

Sekretär, 23 Jahre alt, gelernter Koch und Kellner, der vier
Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, Stenograph und

Maschinenschreibet, sucht auf Anfang Mai seine Stelle zu verändern.

Chiffre 381

Sekretär (zweiter), 26 Jahre alt, mit dem Kolonnensystem u.der doppelten Buchführung vertraut. Maschinenschreiber, der
3 Hauptspraehen mächtig, sucht auf 1. Mai ähnlichen Posten.
Zeugnisse und Photographie z. D. Chiffre 469

Sekretär«Chef de reception, Mitte 30er, gut präsentie¬
rend, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit kaufmänn. Bildungund iu samtlichen Teilen der Hotelerle erfahren, sucht Saison-oder Jahresstelle. Beste Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 458

Sekretär-Kassier, mit mehrjähriger Praxis, 30 Jahre alt,ltn 7®u^?c^en.' Französischen und Englischen perfekt, sowieflotter Handschrift, gute Kenntnisse der Stenographie nnd des
Maschinenschreibens, sucht Stelle. Chiffre 1

Sekretär oder Kassier. Alssolcher sucht intellig. jungerMann Anstellung auf Mitte Mai» 30 Jahre alt, sprachenkun-dlg' tUellti&er und zuverlässiger Arbeiter. Gefl. Offerten
an: Willi Altmann, k. u. k. Lieutenant i R., Restaurant du GrandCercle Casino Municipal, Nice (Frankreich). (386)

Sekretärin. Gebildetes Fräulein, 31 Jahre, deutsch, franz.
und etwas englisch sprechend, im Hotelfach bewandert, mitHotelbuchführung vertraut, sucht für die Sommersaison Stelleals Sekretärin oder Kassierin. Chiffre 249

Sekretärin, gesetzten Alters, sprachenkundig, im Hotelwesen
erfahren, sucht zu sofortigem Eintritt Bureau- oder sonstigeVertrauensstelle. Chiffre 461

Sekretärin. Junge, seriöse Tochter, welche deutsch, franz.und ziemlich englisch spricht, sowie in der Buchführungbewandert ist, sucht Saisonstelle. Chiffre 491

Sekretärin. Tüchtiges, seriöses Fräulein, deutsch und franz.
sprechend, gewandt im Verkehr, perfekte Buchhalterin, inKassa und allen Bureauarbeiten erfahren, sucht Engagement alsSekretärin oder sonstigen Vertrauensposten, vorzugsweise inHotel der franz. Schweiz. Beste Referenzen. Gefl. Offerten unterChiffre D. 642 an die Union-Reklame, Luzern. (1349;

A:
Salle & Restaurant.

Apprenti sommelier. Jeune homme, parlant italien et
frangais, cherehe place comme apprenti-volontairc sommelier,

pour Ja saison. Priere d'indiquer lea conditions sous Vc 11028 X
a Haasenstein & Vogler, Geneve. (1326) H. D.125

Kellner. Junger Mann von 20 Jahren, der englischen und
deutschen Sprache mächtig, sucht Stellung als Kellner, in

besseres Restaurant oder Hotel, nach der franz. Schweiz oderFrankreich. Eintritt sofort. Chiffre 511

1^ ^"©r'öhrling. Junger Mann, welcher bereits 2 Jahre inIN Hotel tätig war und Sprachkenntnisse besitzt, sucht, umsich im Kellnerfache auszubilden, passende Lehrstelle FranzSchweiz bevorzugt. Eintritt kann sofort erfolgen. Chiffre 501

Kellnervolontär. Janger Kellner welcher seine Lehrzeit in
einem Hotel I. Ranges beendet, sucht, wenn möglich wiederin erstkl. Hause mit Jahresbetrieb, in der franz. Schweiz Stelleals Volontär, event, als Saalkellner, mit Aussicht auf Beförde-

run»- Chiffre 439

Oberkellner, gesetzter, energischer Fachmann, mit aller¬besten Referenzen aus ersten Häusern, sucht Frühjahr- undSommerstelle in Haus ersten Ranges. Chiffre 296

Oberkellner, sehr tüchtig, anfangs der 30er, der Haupt¬
sprachen, Reception und Buchführung mächtig, im Besitzebester Zeugnisse aus Häußern ersten Ranges, sucht in ein

solches Sommerengagement. Chiffre 423

Oberkellner, seriöser, präsentabler Fachmann, 29 Jahre alt
der vier Hauptsprachen und der Buchführung vollkommen

mächtig, bestempfohlen, sucht Sommer- oder Jahresstelle. Oh. 178

Oberkellner, 27 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen vollkommen
mächtig, mit prima Referenzen, sacht 8aison- oder

Jahresengagement. Chiffre 482

Oberkellner, sprachenkundig, mit der Buchführung vertraut '
im Besitze guter Zeugnisse, sucht Engagement für 15. April

oder 1. Mai, am liebsten gutes Haus (Jahresstelle) II. Ranges, i

Chiffre 476]

ObetrM?,,n?IvChef de reception, 29 Jahre alt, kaufm. igebildet, der gute Karte zu machen versteht, gewandt imi
Verkehr mit intern. Clientele, sucht passendes Engagement per]Mai- Chiffre 474?

Restaurationskellner, tüchtig und bestens empfohlen,]!
4 Sprachen, gut präsentierend, z. Zt. noch in Italien in Stel-j

lung, sucht Engagement auf nächsten 8ommer in erstkl. Haus;]event, auch als I. Zimmerkellner. Chiffre 9701

—it:—: • Intelligente junge Tochter aus guter Fa-
i~L deutsc"-und franz. sprechend, sacht Stelle als
Saallehrtochter in erstkl. Hotel. Chiffre 495

Saaltochter. Einfache, uette, im Service gewandte Tochter
aus guter Familie, deutseh, franz. und etwas englisch

sprechend, sucht Stelle als selbständige Saaltochter in gutes Hoteloder Pension. GhlfSre 380

Saaltochter (erste), deutsch, franz. und etwas englischsprechend, mit Zeugnissen aus Hotels I. und II. Ranges von»aal- und Restaurationsservice, sucht auf kommende SaisonStelle in besseres Hotel. Chiffre 429

Saaltöchter. 2 Töchter aus guter Bürgerfamilie, der franz.
Sprache machtig, wünschen Saisonstelle als Saaltöchter in

gutes Kurhotel I. Ranges. Chiffre 422

Oaalvolontarinnen. 2 junge Töchter aus guter Familie
kJ wünschen Stelle als Saalvolontärinnen, wo sie Gelegenheittone franz. Sprache zu erlernen. Oderton an Fr. Schmuziqer,Hotel Waage, taden. (444)

Serviertochter. Gebildete Tochter, beider Sprachen mäch¬
tig, im Saal- und Restaurationsservice tüchtig, sucht Saisonstelle

auf Anfang Mai, event, früher. Chiffro 405

Serviertochter. Intelligente, im Service tüchtige Tochter,
aus achtbarer Familie, deutsch, franz. und italienisch

sprechend, wünscht Stelle als Serviertochter, für nächste Saison, iuLuzern oder Umgebung. Prima Zeugnisse und Referenzen zuDiensten. chifire 439

Servier- oder Zimmerstelle. Tochter, zweier Sprachen
mächtig, im Saal- u. Zimmerservice tüchtig, mit guten

Zeugnissen, sucht per sofort Stelle in Hotel, nach Montreux oder
Umgebung. Offerten an Marg. Maurer, Niederhasli (Zürich). (488)

Sommelier«volontaire. Jeune homme, presentant bien,sortant de l'apprentissagc d'une maison de premier ordre,clierche place dans la Suisse fran^aise, egalement dans bonne
maison, soit comme volontaire ou garfon de salle. Chiffre 440

Sommelier-volontaire. Jeune homme de 18 ans, ayantfait en partie son apprentissage de sommelier, dösire se placer
comme sommelier-volontaire dans un liötfcl de premier ordre.

Chiffre 494

Volontärin. Junge Tochter aus achtbarer Familie sucht
Stelle als Volontarin in besseres Hotel, wo sie Gelegenheit

hätte, nebst der franz. Sprache den Saalservice zu erlernen. Gefl.
Offerten an Wwe. Frey, Bäckerei, Zofingen. (496)

e* Cuisine & Office. *
Aide de cuisine. Junger Mann von 19 Jahren, welcher in

zwei guten Häusern seine Lehrzeit gemneht n. gegenwärtigim Süden als Commis tätig ist, sucht Stelle für die Sommersai-
son- Chiffre 373

Aide de cuisine, junger, mit prima Referenzen, sucht Stelle.
Adresse: Ernst Halter, Mellingen (Aargau). (420)

Aide de cuisine. Jeune homme a.vant termine son appren¬
tissage, cherclie place dans bon hötel pour se perfectionner.

Chiffre 499

Aide de cuisine. Jeune Allemand, parlant frangais, cherehe
place dans grand hötel de premier ordre, comme aide do

cuisine ou commis, de preference en France on Suisse frangaiseCertificats et Photographie a disposition. Chiffre 395

Aide de cuisine. Jeune etüsinier, ayant fait son apprentis¬
sage dans un hötel de premier rang, muni d'un bon certificat

et sachant le frangais et l'allemand, demande place en Suisse.
Chiffre 513

Aide de cuisine. Junger Koch sucht Stelle als Aide oder
Commis. Grösseres Haus bevorzugt. Zeugnisse zur Verfü-

gp"g- Chiffre 505

Aide de cuisine-Pätissier. Junger Koch, seihständiger,
tüchtiger Hotelpätissier, sucht so ha d als möglich Stelle als

Aide de cuisine oder als Pätissier. Franz. Schweiz bevorzugt.
Chiffre 514

Aide oder Commis. Junger Mann, gelernter Pätissier, der
eine zweijährige Koehiehrzeit in Hotel I. Ranges der franz.

Schweiz absolviert hat und gegenwärtig daselbst als Aide tätigist, sucht Sa'sonstelle in I. Haus, als Aide oder Commis. Ch. 375

Apprenti CUisinier. On ehercho place d'apprenti cuisinier
dans un grand hötel, pour un jeune homme de 15 ans, fort

et en bonne sante. Adresser offres avec conditions ä M. Joray
Pension, Versoix (Geneve). (456) '

Chef de cuisine, 31 ans, ayant travaille plnsieurs saisons
en Suisse et ä l'dtranger dans de maisons de prem. ordre,muni de bonnes references, demande place pour la saison d'ete

proehaine. Chiffre 214

Chef de cuisine. Tüchtiger, solider und ökonomischer
Kilchenehef, I. Kraft, Schweizer, sucht Engagement in nurerstkl. Haus, für kommende Sommersaison. Beste Referenzen

und Empfehlungen zu Diensten. Chiffre 17

Chef de cuisine, 30 ans, demande place de saison. Tres
bonnes references. Eerire ä P. Frontier, 66 Rue du Chateau

d'Eau, Paris. (464)

Chef de cuisine. Junger selbständiger Koch, Schweizer,
24 Jahre alt, militärfrei, im Fach sowie auch in der Patisserie
durchaus bewandert, mit prima Referenzen, sucht Steile auf

Anfang April oder später. Chiffre 462

Chef de cuisine, Frangais, parlant les langues, aetuellem.
disponible, cherehe place pour la saison de printemps. Suisse

romande on Lacs Italiens. Bons ccrtificats et Photographie ä
disposition. Chiffre 480

Chef de cuisine, Frangais, 33 ans, muni de bons certificats,
libre de suite, demande place pour la saison d'ete ou ä l'an-

nee. Adrcsser ies offres sous G. B., poste restante Lausanne. (517)

Chef de cuisine, Suisse, 36 ans, tres experiments, connais¬
sant ä fond les parties, actuellement ä Montreux, eherohe

place pour de suite, de preference ä l'annee ou pour saison.
Bonnes references. Chiffre 510

Enlremetier. Tüchtiger Koch sucht für kommende Saison
Engagement als Entremetior oder Rötisseur. Chiffre 307

Gouvernante. Frau in den 40er Jahren, gewesene Wirtin,
sucht Engagement als Ofücegouvernante oder Buffetdame.

Chiffre 516

Gouvernante d'office, serieuse et active, parlant les deux
langues, ehercho place pour mai, ilans un hötel de premier

rang. Chiffre 470

Kochlehrling. Intelligenter Jüngling der eine Saison in
Hotelküche u. 6 Monate in Confiserie gearbeitet hat, wünscht

man in gutes Hotel der franz. Schweiz oder angrenzenden Frankreich

auf 2. Mai in die Lehre zu geben. Offerten mit Angahe der
Bedingungen an Jos. Ming, Hotel Alpenhof, Lungern. (443)

l/OChlehrling. Jüngling von 19 Jahren, Deutschschweizer,
IN. aus guter Familie, der Iranz. Sprache mächtig, sucht

Lehrstelle. Chiffre 428

Suche für gutgeschulten Sohn Lehrstelle in
Chiffre 470

1/ ochlehrling.I\ gutem Hause.

Kochlehrstelle geBncht für einen kräftigen Jüngling welcher
auf Ostern die Schule verlässt. Gefl. Offerten nebst Angabe

des Lehrgeldes an E. Oechslin, Burgernzlel, Bern. (457)

KOCh«PätiS8ier, junger, mit guten Zeugnissen, sucht für
sofort Stelle. Chiffre 435

KOChVOlOiitär der eine 3jährige Lehrzeit als Konditor ge¬
macht, sucht Stelle auf kommende Saison. Offerten unter

Y1038Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. (1338) H. D. 133

Kochvolontär. Hotelier sucht für seinen Lehrling der drei
Jahre zu dessen Zufriedenheit gearbeitet hat, Volontärstclle

in gutem Hause. Chiffre 45f

l^üchengouvernante. Jüngere, tüchtige Küchen-Offlcegou-
IX vernante sucht Stelle auf kommende Saison. Zeugnis und
Photographie zur Verfügung. Chiffre 311

Kuchen-Kontrolleur und Magazinier sucht, gestützt
auf prima Zeugnisse, am liebsten Jahresstelle. Gefl. Offerten

unter F. B. 252 an Daube & Cie., Frankfurt a. M. (1346) (I). 628;

etzger, junger, solider, der auch mit Pferden umzugehen
versteht, sucht Saisonstelle in Berghotel. Chiffre 489M

Officier. Ein Jüngling, gross und kräftig, 18 Jahre alt, sucht
Stelle, gleichviel welcher Eigenschaft, um die franz. Sprache

gründlich erlernen zu können. Etwas Lohn erwünscht. Ch. 483

Pätissier, tüchtiger, sucht für kommende Saison Stelle.6 Chiffre 404

Pätissier, tüchtiger, selbständiger Arbeiter, sucht Engage¬
ment für kommende Saison. Zeugnisse z. D. Chiffre 477

Pätissier (zweiter). Junger Konditor, welcher 4 Jahre in
der Konditorei tätig war, wünscht auf 1. Mai in grosseres

Hotel als II. Pätissier einzutreten. Chiffre 379

Rötisseur. Cuisinier, Italien, äg<* de 24 ans, cherehe place
comme Rötisseur. Bons certificats et photographje ä

disposition. Entree de suite ou 21 volonte. Chiffre 283

R^VS?eMrT* Koch, 21 Jahre alt, sucht auf 1. oder
15. April Engagement als Rötis>eur oder Commis Saucier.

Zeugnis und Referenzen zu Diensten. Chiffre 419

Rötisseur. Koch, 21 Jahre, mit guten Zeugnissen, suchtbaisonstclle als Rötisseur oder Entremetier Besitzt etwasKenntnisse in Patisserie. Chiffre 508

Saucier. Tüehtigvr Koch sucht für kommende Saison F.nirasrc-
ment als Saucier oder Entremetier, event, als Ohof in

kleineres Haus. Chiffre 306

Saucier. Tüchtiger Koch sucht für kommende Saison En¬
gagement als Saueier, in nur erstes Etablissement. BesteReferenzen zu Diensten. Chiffre 446

Volontaire. Pätissier, 25 ans, deux ans de euisiiic on An-
gleterre, cherehe place pour se perfeetimmer dans nn bon

norel de 1» Suisse romande ou ailemande. Eerire sous 0 6B78 L
a Haasenstein & Vogler, Lausanne (1340) (H [) Gl)

e Etage & Lingerie.
A

r^tagengouvernante. Sprachenkundiges, energisches Fräu-
Vt fem, wünscht Saison- oder Jahresstclle in feines Hotel, be-srtzt auch Kenntnisse der Hotelbuchführung (Kolonneusystem)und würde event. Stelle als Sekretärin annehmen. Beste Uefc-,enzen- Chiffre 367

ptagengouvernante. Tüchtige, erfahrene Person gesetztenAlters, sucht Stelle auf kommende Saison, als Etagengouver-nante, m Hotel I. Ranges. Gute Zeugnisse und Photographie zuDle"ste»- Chiffro 503

ptagengouvernante oder Stütze. Tnrhter, spmehonkun-
L— üig, die schon seit einigen Jahren im llotelwesen selbstilnd
Stellen bekleidet hat, sucht für kommend« Saison Stelle alsEtageiigouverminte (Anfängerin oder als Stütze der Hoteliersfrau).

Prima Zeugnisse und Photographie z. I). Chiffre 460

ptagenportier. Junger Manu, deutsch u. franz. sprechendL. mit guten Zeugnissen, wünscht Stelle als Etagenporticr auf1. April. Gefl. Offerten an J. H. 893, posto restante Bulle. (512)

Femme de Chambre. Jeune fille, parlant allemand et
francais, cherehe place eomme femme de chambre nour lasaison. Eerire sous Uc 11027 X ä Haasenstein & Vogler, Gene»e.

1327 II. D. 126

Gouvernante, in Hotel I. Ranges tätig, einfach und seriös,sucht auf kommende Saison Engagement als Oflieo- oder
Etagengouvernante. Chiffre 438

Gouvernante-Lfingöre, tüchtige, drei Sprachen sprechend
4

0l,er sPüter Stelle, event, auch als Gouver-nante d'Ofüce. chiffro 409
I geübte Weissnäherin, sucht

u v
Le m n'8 I-Lingere, auf kommeude Saison, eventauch Jahresstelie, am liebsten ins Borner Oberland. Zeugnisseund Photographie zu Diensten. Chiffre 389

I üentech und italienisch sprechend, sucht aufL_ 1. Mai Stelle in der franz. Schweiz. Lohn nach UcbercinkunftGute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 468
I ingöres. Prenuferc et deuxiöme lingöre (Suisses), actuelle-ment (lans une maison de prem. ordre ä Nice, trös aucourant des travaux et bien reconimandees, eherchent place conve-nable pour la saison d'öte. Chiffre 421

Zimmermädchen. Junge achtbare Tochter, deutsch und
franz. sprechend, sucht Stolle als Zimmermädchen, auf

kommende Saison. Eintritt Mai. Zeugnisse und Photographie zuDiensten- Chiffre 412

Zimmermädchen, gewandtes, deutsch u. franz. sprechend,sucht Saisoii8tolle in bsseros Hotel, auf 1. oder 15 Juni.
Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 465

Cböge, bift & Omnibus.

Chasseur. Jüngiing von 17 Jahren sucht Stelle nach der
franz. Schweiz, in ein Hotel als Chasseur oder Officier, woihm Gelegenheit geboten wäre die Sprache zu cilerncn. Ch. 403

oonclerge, solid u. tüchtig, wünscht Stelle zu ändern, jetztO oder Frühjahr, Jahres- oder Saisonstello. Zeugnisse u.
Referenzen z. D. Chiffre 203

ooncierge, Schweizer, 28 Jahre alt, der vier Hauptsprachen
w mächtig, gegenwärtig in Italien, sucht passende Sommeroder

Jahresstelle. Chiffro 463

r°0?cier^e 0lier c°ncIerge«Conducteur, Schweizer,O 28 Jahre alt, der vier Hauptspraehen mächtig, mit guten
Zeugnissen, z. Z. im Süden, wünscht Saison- oder Jahresstelle in
Hotel I. Ranges. Chiffre 449

Conducteur. Schweizer, 25 Jahre alt, der 4 Hauptspraehen
mächtig, gut präsentierend, bisher als Etagenportier in

erstklassigen Hotels tätig gewesen, mit prima Zengnlssen, sucht
Condueteurstelle für kommenden Sommer. Chiffre 243

Conducteur, Schweizer, 28 Jahre alt, militärfrei, 4 Haupt¬
spraehen, wünscht Stelle zu ändern auf den Frühling, in

erstklassiges Hotel. Eintritt nach Belieben. Gute Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 89

Portier oder Conducteur. Junger Mann, Hoteliersohn,
26 Jahre alt, präsentable Erscheinung, tüchtig, gut deutsch,

französisch, italienisch, teilw. engl, und spanisch sprechend, mit
prima Referenzen, sucht auf 15. April oder später gute Saisou-
stelle. Chiffre 402

Portier, solid und tüchtig, 26 Jahre, deutsch, französisch und
teilweise englisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle

als erster oder alleiniger Portier. Beste Zeugnisse. Chiffre 335

Portier (erster). Junger Mann, militärfrei, der 4 Haupt¬
spraehen mächtig, sucht Stelle als I. Portier oder Conducteur.

Eintritt nach Belieben. Chiffre 224

Portier, der 4 Hauptspraehen mächtig, HO Jahre alt, sucht
Stelle als Conducteur oder 1. Portier. Chiffre 472

Portier, tüchtiger, 22 Jahre alt, der 2 Sprachen mächtig,
sucht Stelle für kommende Saison, als Portier d'ötage oder

allein, in Passantenhotel; italien. Schweiz bevorzugt. Beste
Referenzen zur Verfügung. Chiffre 497

Portier (erster), junger, tüchtiger, deutsch, franz. und engl
sprechend, sucht Saisonstelle in besseres Hotel. Chiffre 502

Portier (I.)«Conducteur, der 3 Hauptspraehen mächtig,
sucht Stelle für In- oder Ausland. Eintritt nach Belieben.

Chiffre 509

Portier-Conducteur. Schweizer, 25 Jahre alt, militärfrei,
deutsch, franz. u. englisch sprechend, mit guten Zeugnissen,

wünscht womöglich Jahresstelle als Conducteur event. Etagen-
portier. Chiffre 515

Unterportier. Junger kräftiger Bursehe, Bündner, 17 Jahn-
alt, sucht Stelle als Vnterportier in der franz. Schweiz, wo

er Gelegenheit hätte französisch zu lernen. Derselbe ist in der
Kellerarbeit auch gut bewandert. Eintritt ab 25. März. Ch. 418

<r Bains, Gave & Jardln.

Badeitieisterin«Masseuse«Doucheuse. Erste Kraft,
mittleren Alters, deutseh, franz. und engli-ch sprechend, der

Hydrotherapie, elektrischen und Thennalbädern erfahren, ebenso
geübte Masseuse, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 475

Gärtner, tüchtiger, in Gemüsebau, Topfpflanzenkultur wie
Landsehaftsgärtnerei und Dekoration durchaus bewandert,

der schon als erster Gartner in Hotel konditioniert hat, sucht
wieder Stelle in Hotel I. Ranges oder Kuranstalt. Chiffre 346

üfer, junger, solider, sucht Stelle in grösseres Hotel, Zeug-
_ nisse und Photographie zu Diensten. Adresse: Chr. Enaqist

Rue des II Marches 10, Lausanne. (466)
'

K

x x Divers.
Stütze der Hausfrau. Gebildetes Frkulein, im l'mgan(rimt Fremden sowie in den Bureauarbeiten bewandert, im
Maschinenschreiben geübt, sucht zwecks Ausbildung in der franz.
Sprache in guter Hoteliersfamilie Stelle als Stutze, wo sie sieh
in allen Zweigen des Betriebes betittigen könnte. Vorzüglich«Referenzen. Chiffre 286

iüchliger, selbständiger, solider Mann, wünscht
I Engagement in Hotel. Uebernimmt auch ganze Hoteleinrichtungen

sowie alle in den Beruf einschlagenden Arbei'en. War
längere Zeit in verschiedenen grösseren Hot 1s als Hatis-Tape-
zierer tätig. Eintritt kann sofort erfolcen. Zeugnisse z. D.
Offerten nnter Chiffre A 3 Z posta restante St. Moritz. (450)

"rapissler, tüchtig und zuverlässig in der Branche, ruhigen,I gesetzten Charakters, mit sehr guten Zeugnissen, sucht Stelle
tn gutem Hause. Chiffre 385
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